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Liebe Leserinnen und Leser,

Konrad Ringle
2. Vorsitzender der Bürgergemein- 
schaft Nordweststadt e.V.

ich wünsche Ihnen für das neue Jahr 2017 alles Gute, Gesundheit und Kraft, 
um im neuen Jahr das zu erreichen, was Sie sich vorgenommen haben. Der 
Jahreswechsel ist oft Anlass etwas zu ändern, manches anders oder bewuss-
ter zu machen. So auch bei der Bürgergemeinschaft. Im Zurückschauen müs-
sen auch wir feststellen, dass wir nicht alles erreichen konnten. Dazu sind 
manchmal mehr Zeit und Ideen notwendig. Die nicht erledigten Aufgaben und 
Vorhaben aus dem vergangenen Jahr wollen wir weiter verfolgen. Auch wir 
gehen das neue Jahr mit Elan und Tatkraft an. Haben Sie sich vorgenommen 
bei uns mitzuhelfen, dann kommen Sie zu uns und unterstützen Sie die Arbeit 
der Bürgergemeinschaft zum Wohl der Nordweststadt und ihrer Bewohner. 
Wir würden uns darüber sehr freuen.

Eine gute Gelegenheit, bei uns hinein zu schnuppern ist die Jahreshauptver-
sammlung der Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. am 9. März 2017. 
Wir laden alle Mitglieder und interessierte Bürgerinnen und Bürger dazu ein.  
Die Arbeit der Bürgergemeinschaft möchten wir gerne auf eine breitere Mit-
gliederbasis stellen. Je grösser ein Bürgerverein ist - nach Mitgliedern und 
Aktivitäten -, desto stärker wird er bei der Stadtverwaltung  wahrgenommen  
und seine Stimme bei Entscheidungsprozessen berücksichtigt.  

Die Rahmenplanung für die Nordweststadt wird weitergeführt. Begleiten Sie 
mit uns diese Schritte der Planung. Bringen Sie Ihre Ideen und Ansichten mit 
ein. Besuchen Sie die begleitenden Veranstaltungen. Dort sind die Fachleute 
vor Ort. Informationen bekommen Sie aus erster Hand.  

Veranstaltungen dürfen 2017 auch nicht fehlen. Für Momente der Gemein-
schaft, des Beisammenseins und des gegenseitigen Kennenlernens lade ich Sie 
herzlich ein. Im Frühjahr werden wir den Marktfrühschoppen veranstalten. Im 
Juni wird das Stadtteilfest „Kultur Nordwest“ stattfinden. Bei den Heimattagen 
Baden-Württemberg 2017 mit vielen Events hier in unserer Stadt sind auch 
Beiträge aus der Nordweststadt geplant. Wir werden Sie darüber informieren. 

Das Thema Bürgerzentrum wird uns auch dieses Jahr begleiten. Die Suche 
nach einem Alternativstandort ist noch nicht abgeschlossen. Unterstützen Sie 
bitte unsere Suche nach einer zufriedenstellenden Lösung für die Bewohner 
des Stadtteiles und die Bürgergemeinschaft. 

Für das zurückliegende Jahr dankt die Bürgergemeinschaft den Bewohnern der 
Nordweststadt für die Unterstützung und wir freuen uns, wenn Sie auch 2017 
wieder  aktiv dabei sind. Der Vorstand wird weiterhin das Gespräch mit den 
Verantwortlichen aus der kommunalen Politik und Verwaltung suchen, um die 
Anliegen und Ideen aus der Nordweststadt einzubringen. Der Vorstand freut sich 
auch in diesem Jahr auf Begegnungen und Gespräche mit Ihnen.

 Mit den allerbesten Grüßen 
Ihr Konrad Ringle, 2. Vorsitzender

VORWORT
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Alle Mitglieder und Freunde der Bürgergemeinschaft  
Nordweststadt e.V. sind eingeladen zur 

 Jahreshauptversammlung
am Donnerstag, 9. März 2017, 19.00 Uhr in die  

Aula der Evangelischen Fachschule für Sozialpädagogik  
Bethlehem, Friedrich-Naumann-Straße 33a

Auf der Tagesordnung stehen u.a.:
Ehrung der Jubilare

Rechenschaftsbericht des Vorstandes
Kassenbericht und Bericht zur Kassenprüfung

Aussprache zu den Berichten
Satzungsänderung

Gastredner Polizeidirektor Fritz Rüffel - er spricht  
zum Thema „Sicherheit in der Nordweststadt“

Beratung von Anträgen
Verschiedenes

------
Anträge sind laut Satzung spätestens 7 Tage vor der Jahreshaupt- 

versammlung beim 2. Vorsitzenden Konrad Ringle per Post  
an die Adresse der Bürgergemeinschaft einzureichen.
Gäste sind willkommen. Der Saal ist bewirtschaftet.

Konrad Ringle, 2. Vorsitzender

Inhaltsverzeichnis
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Die Bürgergemeinschaft Nordwest-
stadt e.V. trauert um Ingrid Kosian.

Die ehemalige Stadträtin ist am 27. November 2016 
im Alter von 78 Jahren gestorben. Zum Tod der ge-
schätzten Kommunalpolitikerin, die dem Karlsruher 
Gemeinderat von 1980 bis 1994 angehörte, hat 
Oberbürgermeister Dr. Frank Mentrup den Angehöri-
gen sein Beileid ausgesprochen.
„Im Mittelpunkt ihres Wirkens standen immer ihre 
Mitmenschen“, heißt es im Kondolenzschreiben. Für 
die Anliegen der Bürgerinnen und Bürger habe In-
grid Kosian immer ein offenes Ohr gehabt und sich 
„vor allem im breiten Spektrum der Sozialpolitik“ 
eingebracht. Mit der Idee der „Grünen Engel“ sei es 
ihr gelungen, den Anstoß für ehrenamtliche Kranken-
haushilfe im Städtischen Klinikum zu geben. Heute 
seien die „Grünen Engel“ aus dem täglichen Kli-
nikbetrieb nicht mehr wegzudenken. Auch „ihrem“ 
Stadtteil Nordweststadt, wo sie als stellvertretende 
Vorsitzende der Bürgergemeinschaft wirkte, habe In-
grid Kosian große Aufmerksamkeit gewidmet. „Gro-
ßer persönlicher Einsatz und Weitblick prägten das 
Handeln Ingrid Kosians ebenso wie ihre Menschlich-
keit und ihr Engagement für die Hilfsbedürftigen“, so 
das Stadtoberhaupt. 

Als Kommunalpolitikerin war Ingrid Kosian immer 
bereit für ihre Überzeugungen einzustehen, stimmte 
gegen großen Widerstand aus ihrer eigenen Frak-
tion für eine Förderung von pro familia durch die 

Stadt. Als Mitglied im Fahrgastbeirat des KVV setzte 
sie sich für die Belange aller Fahrgäste ein.
Ingrid Kosian wirkte über 30 Jahre in der Bürgerge-
meinschaft der Nordweststadt. Als Stadträtin gehör-
te sie dem erweiterten Vorstand der Bürgergemein-
schaft an. Am 22.3.1994 wurde Ingrid Kosian zum 
ersten Mal als stellvertretende Vorsitzende gewählt. 
In dieser Funktion unterstützte sie die jeweiligen ers-
ten Vorsitzenden Herbert Alshut, Gunther Spathelf 
und Andreas Erlecke.
Jahrelang war Ingrid Kosian als verantwortliche 
Redakteurin für die Nordweststadtzeitung der Bür-
gergemeinschaft zuständig. In dieser berichtete sie 
regelmäßig aus dem Gemeinderat und schrieb die 
Nordweststadtnotizen. Sie recherchierte unermüdlich 
Themen, die für die Bevölkerung interessant waren. 
Als gelernte Journalistin verstand sie, packend zu 
schreiben, meist sachlich, manchmal durchaus pole-
misch aber immer sehr unterhaltend. Sie trat für die 
Belange der Bürgerinnen und Bürger ihres Stadtteiles 
ein und hatte ihr Ohr stets am Puls des Stadtteils. Ka-
mera und Notizblock waren ihre ständigen Begleiter.

Ihre berühmten samstäglichen Besuche beim Markt 
auf dem Walther-Rathenau-Platz sind noch in Erin-
nerung. Dort suchte sie das Gespräch mit den Bür-
gerinnen und Bürgern, die ihr ihre Anliegen und 
Bedenken mitteilten. Diese brachte sie in die Ver-
einsarbeit ein. Ingrid Kosian gab der Bürgergemein-
schaft Profil. Sie sprühte vor Ideen und vertrat sie. 
Sie konnte die Probleme sehen, erkennen und nach 
praktikablen Lösungen suchen. Bei den von der Bür-
gergemeinschaft organisierten Straßenfesten war sie 
federführend dabei.

Im November 2008 gründete sie zusammen mit An-
dreas Erlecke und Gunther Spathelf das Trauernetz 
Nordwest. Einmal im Monat kommen Trauernde in 
einer offenen Gruppe zusammen, um ihr Leid zu be-
wältigen. 

Ingrid Kosian war mit ganzem Herzen mit der Bür-
gergemeinschaft verbunden und immer bestrebt, 
mehr Qualität in den Stadtteil zu bringen. In Würdi-
gung und Ehrung ihres Engagements für die Bürger-
gemeinschaft wurde sie 2014 zum Ehrenvorstands-
mitglied ernannt. Wir werden die Verdienste von 
Frau Ingrid Kosian in Ehren halten.

Konrad Ringle, 2. Vorsitzender

†
Abschied von Ingrid Kosian
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Unsere „Mitte“ gehört in die Mitte!
Das war die eindeutige Aussage der Ergebnisse der 
entsprechenden Arbeitsgruppen der Planungswerk-
statt „Die Nordweststadt gemeinsam neu gestal-
ten“, zu der die Stadt Karlsruhe in Kooperation mit  
„GoKarlsruhe!“, einem Forschungsprojekt der Hoch-
schule für Technik und Wirtschaft Karlsruhe, einge-
laden hatte.

Deutlich herauskristallisiert hat sich bei der Erarbei-
tung der Themen der Wunsch nach einem gesell-
schaftlichen Treffpunkt mit Bürgerzentrum, Gastro-
nomie, Wochenmarkt und Jugendtreff im Bereich 
Walther-Rathenau-Platz und Landauer Straße. 
Die Bürgergemeinschaft nimmt dies als Auftrag 
mit, sich weiter engagiert für die Belebung dieses 
Bereichs und den Standort des Bürgerzentrums 
dort, in unserer gefühlten Mitte, einzusetzen.

Auch jetzt noch können Anregungen oder Einwän-
de aus der Bürgerschaft an das Stadtplanungsamt 
oder die Bürgergemeinschaft gerichtet werden.

Text: E. Götze

Pressemitteilung
Verfasst am 20.01.2017 von Dr. Christine Grüger 
und Lena Hummel, suedlicht (Moderation).

Planungswerkstatt Rahmenplan Nordwest 
am 19. Januar 2017
Wo sehen Sie Potenziale in der Nordweststadt, 
um mehr Wohnraum zu schaffen? Wie kann ein 
grünes Rückgrat als verbindendes Element gestaltet 
werden? Wo und wie kann eine attraktive Mitte in 
der Nordweststadt aussehen? Welche Qualitäten 
soll das künftige Areal „Nancystraße“ besitzen?

Interessierte gestalten mit
Eine mit rund 100 Personen gut gefüllte Aula des 
Humboldt-Gymnasiums war am gestrigen Abend 
Zeichen des großen Interesses, sich in die weite-
ren Planungen der Gestaltung der Nordweststadt 
einzubringen. Es gelte den Rahmenplan als Leitli-
nien für die städtebauliche Weiterentwicklung des 
Stadtteils zu verstehen, so Bürgermeister Obert. 
Bürgerbeteiligung sei der Stadt wichtig - nach 
der Auftaktveranstaltung im September und zwei 
Stadtspaziergängen im Oktober 2016 sollen nun 
in der vierstündigen Planungswerkstatt die vom be-
auftragten Planungsbüro MESS erarbeiteten Pläne 
weiterentwickelt werden.

TOPTHEMA: Planungswerkstatt
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Interessierte aus Bürgerschaft und Politik informier-
ten sich über den aktuellen Planungsstand und 
konnten mit Vertreter/innen der Stadtverwaltung 
und der Volkswohnung ins Gespräch kommen. Zu 
vier räumlichen Lupenbereichen wurde in Klein-
gruppen intensiv über die vorgestellten Modelle 
und Strategien diskutiert. 

Ein grünes Rückgrat als verbindendes Element
Die Idee des Planungsbüros MESS, ein grünes 
Rückgrat im Bereich der Wilhelm-Hausenstein-Al-
lee in der Nordweststadt zu gestalten, fand gro-
ßen Zuspruch. Weitere Vorschläge sind u.a. ein 
durchgängiger Rad- und Fußweg zum Flugplatz, 
mehr Sitzbänke, abwechslungsreiche Wege und 
bessere Sichtverbindungen.

Belebung der Nordweststadt durch eine at-
traktive Mitte
Lieber Mehrgenerationenwohnen und ein Begeg-
nungsort mit Gastronomie am Anebosweg als ein 
isoliertes Pflegeheim; eine Verknüpfung der Land-
auer Straße mit dem Walter-Rathenau-Platz durch 
einen Wochenmarkt und das Kirchencafé; ein 
Bürgerzentrum und Jugendtreff in der neuen Mitte 
– so lauten einige der Ideen. „Die neue Sieben“ 
wurde von einer Gruppe als Begriff für den Be-
reich Landauer Straße/Wilhelm-Hausenstein-Allee 
geprägt. Konsensfähig war der Vorschlag einer 
neuen Wohnbebauung am Heinrich-Köhler-Platz.

„Mehr Wohnraum ja – aber bitte maßvoll!“
Die Schaffung neuen Wohnraums muss maßvoll 
und verträglich geschehen. Dabei gilt es sowohl 
Mischnutzungen („Wohnen und Arbeiten“) zu er-
möglichen, soziale Fragen aufzugreifen als auch 
klimatische Aspekte zu beachten. Für den Bereich 
der Einfamilienhäuser wurde das Interesse nach 
individuellen (Dach-)Ausbauten geäußert, da dies 
bisher in einzelnen Bereichen aufgrund der recht-
lichen Situation vorhandenen Planrechtes nicht zu-
friedenstellen möglich sei.

Qualitäten des Areals an der Nancystraße
Wichtig war den Teilnehmenden eine soziale 
Durchmischung ohne räumliche Konzentration zu 
schaffen; deshalb soll sozialgefördertes Eigentum 
in den Planungen mitgedacht werden. Nicht ganz 
konsensfähig war die Dichte der Bebauung, wobei 

grundsätzlich der Bedarf anerkannt wurde. Die An-
bindung an den Grünzug (als Teil des grünen Rück-
grats) ist von großer Bedeutung – wünschenswert 
ist hier ein naturnaher Charakter des „Wäldchens“.

„Parkraum mal anders betrachten“
Für den Bereich Nancystraße konnten wegen der 
nächtlichen Schrankensperre alternative Zufahrts-
wege geklärt werden. Dabei wurde die Sorge 
wegen erhöhtem Verkehrsaufkommen ausgespro-
chen. Konkret wurde außerdem die Idee einge-
bracht, sowohl die Wilhelm-Hausenstein-Allee als 
auch die August-Bebel-Straße als Zone 30 auszu-
weisen. Es gilt (kreative) Lösungen für die schlech-
te Parksituation im Stadtteil zu finden.

Ausblick
„Ich bin beeindruckt über die Qualität der Diskussio-
nen am heutigen Abend und möchte mich für Ihr En-
gagement bedanken“, so die Amtsleiterin Prof. Dr. 
Karmann-Woessner im Ausblick. Für das Stadtpla-
nungsamt Karlsruhe und das Planungsbüros MESS 
stünden nun intensive Wochen bevor, die Anregun-
gen einzuarbeiten und die verschiedenen Belange 
abzuwägen. Im Sommer 2017 sollen die Ergebnis-
se in einer Abschlussveranstaltung der Öffentlichkeit 
vorgestellt werden, die wieder vom Freiburger Mo-
derationsbüro suedlicht moderiert werde.

Weitere Informationen unter www.karlsruhe.de/
b3/bauen/projekte/rahmenplan/nordweststadt  
Die Dokumentation wird voraussichtlich Mitte  
Februar 2017 online gestellt werden. Diesen Arti-
kel finden Sie auch auf der Webseite der Bürger-
gemeinschaft unter www.ka-nordweststadt.de.

Fotos: suedlicht und E. Götze

TOPTHEMA: PLANUNGSWERKSTATT
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Nahaufnahme
Theo Westermann, Leiter der Stadtredaktion der BNN

Theo Westermann ist 52 Jahre alt, verheiratet und 
hat eine Tochter, die noch zur Schule geht. Seinen 
journalistischen Weg begann Theo Westermann 
schon während der Schulzeit in Gernsbach/Murgtal. 
Dort arbeitete er bei der Schülerzeitung und auch bei 
den beiden dortigen Tageszeitungen mit. Nach dem 
Abitur absolvierte er ein Volontariat beim kirchlichen 
Wochenblatt „Paulinus“ im Bistum Trier und der 
„Saarbrücker Zeitung“ in Saarbrücken. Im Anschluss 
folgte die Wehrdienstzeit. Zurück im Badischen 
begann er mit dem Studium Geschichte, Literatur-
wissenschaft und Mediävistik (Wissenschaft von der 
Geschichte, Kunst, Literatur usw. des europäischen 
Mittelalters) am heutigen KIT (Karlsruher Institut für 

Technologie), das er mit dem Magisterexamen abschloss. 
Bereits seit 1992 ist Theo Westermann in verschiedenen Funktionen bei den BNN (Badische Neueste 
Nachrichten) tätig. In den Jahren 2000 – 2007 leitete er die Lokalredaktion des Pforzheimer Kurier, war 
dann stellvertretender Leiter der BNN- Politikredaktion, dort zuständig für die Bundesgerichte, und ist nun 
seit Januar 2015 Leiter der Stadtredaktion Karlsruhe. Dort ist er u.a. auch zuständig für die Berichterstat-
tung aus den Stadtteilen und über die Aktivitäten der dortigen Vereine. Grund genug für die Redaktion, 
Theo Westermann den Lesern unseres Bürgerheftes näher vorzustellen.

Herr Westermann, wann stand für Sie fest „ich werde Journalist“ und was 
war der Auslöser dafür?
Bereits als 16-jähriger interessierte ich mich stark für Politik, war begeister-
ter Zeitungs- und Zeitschriftenleser, aktiv bei der Gestaltung der Schülerzei-
tung dabei und zudem freier Mitarbeiter bei den beiden Tageszeitungen in 
Gernsbach. 

Von 2007 - 2014 waren Sie stellvertretender Leiter der Politikredaktion. 
Was hat Sie dazu bewegt, in die Lokalredaktion zu wechseln?
Ich bin mit vollem Herzen Lokalredakteur, genauso bin ich auch begeisterter 
Politikredakteur (die Begeisterung ist deutlich zu spüren; Anmerk. Red.). In 
der Stadtredaktion bündelt sich beides. Hier erlebt man täglich mit, wie sich 
das Leben in einer Großstadt, der zweitgrößten Stadt im Land, gestaltet und 
wandelt. Auch die BNN befinden sich im Aufbruch. Hier den Wandel mit 
gestalten zu können, das ist eine Aufgabe, die mich gereizt hat. Und dann 
war da natürlich das Angebot des Verlegers der BNN.
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Was macht für Sie einen guten Lokaljournalis-
mus aus?
Nahe an den Menschen dran zu sein. Der Bürger 
soll sich und sein Umfeld wiederfinden. Die Dinge 
nicht schlecht reden, aber auch nicht schönreden. 
Chancen benennen, aber auch Probleme erken-
nen und diese ohne Scheuklappen beschreiben.

Wie sieht ein typischer Arbeitstag in der Stadtre-
daktion aus?
Das ist eine Mischung aus Planung und Impro-
visation. Vieles weiß man im Voraus. Zum Bei-
spiel Gemeinderatssitzungen, Einladungen oder 
Themen, die gesetzt sind. Die Mischung muss 
stimmen zwischen Chronistenpflicht und eigenen 
Ideen. Und es braucht Mut zur Entscheidung. Vor-
aussetzung hierfür ist eine gute Planung und Kom-
munikation. Diese findet nicht nur in der täglichen 
Besprechung mit der eigenen Redaktion statt. Es 
gibt eine permanente Kommunikation zwischen 
allen Ressorts der BNN. Arbeiten im stillen Käm-
merlein – das geht gar nicht. Wir leben vom Dia-
log der Beteiligten.

Wie gut kennen Sie die Stadt mit ihren 27 Stadt-
teilen?
Ich kenne Karlsruhe sehr gut. Zum einen aus vielen 
Einsätzen und persönlichen Kontakten, aber auch 
weil ich in verschiedenen Stadtteilen gewohnt 
habe, davon die längste Zeit in Mühlburg. Die 
Nordweststadt war mir übrigens schon als einst 
Aktiver der katholischen Jugendarbeit bekannt, da 
der damalige Pfarrer in Gernsbach früher Kaplan 
in St. Konrad war und es über viele Jahre gute 
Kontakte dahin gab. 

Wie suchen Sie die Themen aus und wie gewich-
ten Sie diese?  
Wie schafft man es als Verein in die Zeitung zu 
kommen?
Drei wichtige Kriterien dafür sind: Ist das Thema in-
teressant, gibt es Betroffenheit oder hat es etwas mit 
dem täglichen Leben zu tun? Dabei kann das Thema 
durchaus stadtteilbezogen sein, sollte aber interes-
sant für die ganze Stadt sein. Als Beispiel seien hier 
Entwicklungen wie beim Anwohnerparken oder der 
Nachverdichtung genannt. Klassische Vereinsnach-

NAHAUFNAHME

Alle Facetten des Lebens genießen. 

Ganz wie es Ihnen gefällt.
Die Freiheit, so zu leben, wie Sie es wollen. Auch im 
Alter. In den eigenen vier Wänden. Aber mit dem um-
fassen den Komfort eines modernen Hotels. Und mit 
der Sicherheit eines bewährten Wohn- und Betreu-
ungskonzeptes. Das ist die Philosophie des Wohnstif-
tes Karlsruhe. 

In der neuen FächerResidenz im Herzen von Karlsru-
he, nur wenige Minuten entfernt vom Zentrum mit 
seinen Märkten, Museen, Bühnen und Einkaufsmög-
lichkeiten. 

Und in der beliebten Residenz Rüppurr, mit Blick auf 
den Nordschwarzwald, eigenem Hallenbad und her  vor-
ragender Anbindung nach Karlsruhe oder Ettlingen. 

Machen Sie sich selbst ein Bild. Führungen durch die 
Musterwohnungen finden jeden Dienstag von 15–17 
Uhr statt. Ohne Voranmeldung. In der FächerResi-
denz, Rhode-Island-Allee 4 und der Residenz Rüppurr, 
Erlenweg 2.

www.wohnstift-ka.de
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richten aber sind bei rund 800 Vereinen, die es in 
Karlsruhe gibt, nicht möglich. Auch hier bilden wir 
aber das Besondere ab. 

Kann eine gute lokale Berichterstattung  
die Politik in der Stadt verändern?
Davon bin ich überzeugt. Man kann Themen set-
zen und Dinge bewegen. Allerdings nicht mehr so 
leicht wie früher. Da waren die Lokalzeitung und 
der Hörfunk die zentralen lokalen und regionalen 
Informationsquellen. Heute sind wir eine von mehre-
ren Informationsquellen, aber aus meiner Sicht trotz-
dem unersetzlich. Mit ein, zwei Themen am Tag das 
Stadtgespräch bestimmen – das wäre das Ziel. 

In der Lokalpresse sind Sie nahe dran an den 
Menschen, über die Sie berichten. Gibt es da auch 
mal kritische bzw. lobende Rückmeldungen von 
den Betroffenen?
Gute Kontakte zu den Bürgern sind wichtig, um zu 
wissen, was sie beschäftigt, was sie umtreibt. Man 
kann aber auch viele Themen über Menschen, die 
aktiv sind, transportieren. Positive wie auch kritische 
Rückmeldungen erhalten wir vor allem über Leser-
briefe. Dies ist ein Instrument, das uns sehr wichtig 
ist und das immer mehr Bedeutung gewinnt. Über 
Leserbriefe erhalten wir auch Informationen, über 
die man dann weiter nachforschen kann.

Wie würden Sie sich selbst beschreiben?
Neugierig, optimistisch, klar und deutlich. Eine 
Aufgabe des Redaktionsleiters ist es, Themen zu 
setzen, zu bewerten und Stellung beziehen. 

Was lieben Sie an Ihrem Beruf am meisten?
Man hat viel mit neuen Situationen zu tun, trifft vie-
le interessante Menschen und man kann in einem 
allerdings nicht genau beschreibbaren Umfang 
die Zukunft Karlsruhes mitgestalten.

Nennen Sie uns doch zum Schluss noch drei Grün-
de, warum man den Lokalteil der BNN lesen sollte?
Weil die BNN das Medium für die Region ist. Weil 
sie sowohl den digitalen Wandel vollzieht aber 
auch in Papierform in Qualität erhalten bleiben 
wird. Weil eine Tageszeitung wie die BNN alle 
Schichten, alle Altersgruppen im Visier hat. Das 
gibt es so nicht mehr so oft in unserer Gesellschaft. 
Wir wissen natürlich, dass sich die Nutzung der 
Tageszeitung gewandelt hat. Die Bürger beziehen 
ihre Informationen überall her, von uns erwar-
ten sie eine Bewertung der Nachrichtenlage von 
Karlsruhe bis in die weite Welt. Ich sehe das aber 
nicht pessimistisch: Deutschland ist weiterhin ein 
positiv zeitungsverrücktes Land. Heute müssen sich 
die BNN wie andere Zeitungen allerdings anders 
präsentieren als früher. Die BNN stellen sich die-
ser Herausforderung. 

Für die Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. sind 
die BNN und dort besonders die Stadtredaktion 
wichtige Ansprechpartner, um die Aktivitäten des 
Vereins in die Öffentlichkeit zu transportieren. Es 
war interessant zu erfahren, wie die Arbeit hinter 
den Kulissen aussieht und welche Kriterien bei der 
Auswahl von Themen eine Rolle spielen. Das erklärt 
auch, warum über manches, was für den Stadtteil 
und uns Nordweststädter interessant ist, eben nicht 
in den BNN berichtet werden kann. Der Vorstand – 
und hier ganz besonders das Presseteam – freut sich 
auf eine weitere gute Zusammenarbeit in 2017.

Wie die Zeitung entsteht, die bei vielen schon mor-
gens in aller Früh im Briefkasten steckt, zeigt ein 
Video, das unter diesem Link aufgerufen werden 
kann: bnn.de/medienhaus/so-entsteht-die-zeitung

Das Interview führte Edeltraud Götze
Foto: BNN
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Durmersheimer Str. 159
   76189 Karlsruhe Tel.: 0721- 5705560

TV
DVD

AUDIO
VERKAUF

REPARATUR
HAUSHALTSGERÄTE

SAT + KABELANLAGEN
DRAHTLOSE MUSIKÜBERTRAGUNG

Individuelle Beratung 
auch bei Ihnen

vor Ort

Fernsehservice Crocoll
           Ihr kompetenter Partner vor Ort

CROCOLL
HomeEntertainment

Exklusives LOEWE und Spectral-Studio
www.fernseh-crocoll.de

Sonderthema
Landesanstalt für Umwelt, Messun-
gen und Naturschutz Baden-Würt-
temberg (LUBW)
Die LUBW ist das Kompetenzzentrum des Landes 
Baden-Württemberg in Fragen des Umwelt- und 
Naturschutzes, des technischen Arbeitsschutzes, 
des Strahlenschutzes und der Produktsicherheit. 
Als unabhängige Landeseinrichtung berät sie 
Politik und Verwaltung im Land bei Klimawandel 
und Anpassung, Windkraft und Artenschutz oder 
Hochwasser- und Niedrigwasservorhersage, um 
nur eine kleine Auswahl zu nennen. Dafür erfasst 
sie Daten mit umfangreichen landesweiten Mess-
netzen und Kartierungen. Diese Daten sind eine 
solide Basis, um die Entwicklung der Umweltquali-
tät in Baden-Württemberg zu bewerten.
Rund 550 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus 
Naturwissenschaft, Ingenieurwesen und Technik 
sowie Laboren und Verwaltung arbeiten an drei 
Standorten, um gemeinsam Lösungen für die immer 
komplexer werdenden Umweltprobleme zu finden.
Noch ist einer dieser Standorte in der Nordwest-
stadt beheimatet. In den nächsten Jahren soll aber 
ein neuer Gebäudekomplex am Standort Groß-
oberfeld entstehen, in den dann auch die Abteilun-
gen aus der Nordweststadt umziehen werden. 
Bei uns im Stadtteil, in der Hertzstraße 173, haben 
die Abteilung 3 (Technischer Arbeits- und Umwelt-
schutz) und die Abteilung 4 (Wasser) ihren Sitz. 

Unterschiedliche Messnetze liefern eine Fülle von 
Daten über den Zustand von Luft, Wasser und Bo-
den und geben so Auskunft über den Zustand der 
Ökosysteme. Die Messungen reichen von der Er-
fassung von Luft- und Bodenparametern über die 
Messungen von Pegelständen und Grundwasser 
bis hin zur Radioaktivität. Datenlieferanten sind u. 
a. das Grundwassermessnetz und die Kernreaktor-
Fernüberwachung. Die Datenzentralen der LUBW 
– beispielsweise die Messzentrale Luft und die 
Hochwasservorhersagezentrale – bündeln die Da-
tenflüsse. Auch im Bereich Natur, Landschaft und 
Ökosystemfunktionen finden umfangreiche Datener-
hebungen statt. Für reines Wasser z.B. werden die 
biologischen Komponenten in Oberflächengewäs-
sern wie Planktonalgen, Wasserpflanzen, Kleinle-

SONDERTHEMA: LUBW
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bewesen und Fische untersucht und die Gewässer-
struktur ermittelt. Chemische Komponenten wie die 
Nährstoffe Phosphor und Nitrat, Pflanzenschutzmit-
tel, Industrie- und Haushaltschemikalien, Schwerme-
talle und der Sauerstoffgehalt fließen ebenfalls in 
die Gesamtbewertung der Gewässer ein. 
Im Grundwasser sind möglichst niedrige Belastun-
gen durch Nitrat und Pflanzenschutzmittel entschei-
dend für eine Nutzung als Trinkwasser. Ziel ist es, 
den guten Zustand der Gewässer zu erhalten oder 
gegebenenfalls durch Maßnahmen zu erreichen.
Wasser ist nicht nur Lebensgrundlage, sondern 
kann als Hochwasser auch zur Gefahr werden. 
Durch die Hochwasservorhersagen, die u. a. auf 
den Wasserstands- und Abflussmessungen an den 
Pegeln basieren, gewinnen Behörden, Kommunen 
und Rettungskräfte wichtige Zeit, um sich auf dro-
hende Flutkatastrophen vorzubereiten. 

In niederschlagsarmen Zeiten sind die täglich ak-
tualisierten Niedrigwasservorhersagen wichtig für 
Wasserbehörden, Schifffahrt und Landwirtschaft. 

Für den Schutz von Fauna und Flora sind aktuelle 
Daten ebenso unerlässlich. 
Hier kartiert die LUBW Arten und Lebensräume 
und schafft damit eine wertvolle Datengrundlage 
für die Zustandsbeschreibung unserer belebten 
Umwelt, die Ausweisung von Schutzgebieten und 
die Erhebung von Indikatoren. 
Sie unterstützt damit die Umsetzung und das Ma-
nagement des europaweiten Natura 2000-Schutz-
gebietsnetzes für Lebensräume, Pflanzen und Tiere 
in Baden-Württemberg. Durch die Veröffentlichung 
von Roten Listen gibt die LUBW bedrohten Arten 
eine Stimme. Mit den Arbeitshilfen zum Ökokonto 
und zum Thema Windkraft und Artenschutz wird 

sichergestellt, dass bei Eingriffen in die Natur 
artenschutzfachliche Belange berücksichtigt  und 
ein angemessener Ausgleich geschaffen werden. 
Online-Meldeplattformen ermöglichen eine Bür-
gerbeteiligung beim Artenschutz.

Umfangreiche Informationen, Messwerte und ein 
breit gefächertes Daten- und Kartenangebot fin-
den Sie auf der Internetseite: www.lubw.baden-
wuerttemberg.de .
Die zahlreichen Publikationen können Sie dort he-
runterladen oder als gedruckte Version bestellen.
Mit der APP „Meine Umwelt“ können standortge-
nau und tagesaktuell Informationen zu verschiede-
nen Umweltthemen abgerufen werden. Über die 
Meldefunktion können eigene  Umweltbeobach-
tungen und Funde ausgewählter Tier- und Pflan-
zenarten oder der allergenen Beifuß-Ambrosie 
gemeldet werden. Die Downloadlinks sind im In-
ternetangebot der LUBW zu finden.

Zur Historie:
Die Geburtsstunde der LUBW lag im Jahr 1975. 
Vier bis dahin selbständige Landeseinrichtungen 
wurden in der Landesanstalt für Umweltschutz Ba-
den-Württemberg (LfU) zusammengefasst:
•  die Landesstelle für Naturschutz und Land-

schaftspflege in Ludwigsburg,
•  die Landesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeits-

medizin, Immissions- und Strahlenschutz in 
Karlsruhe,

•  die Landesstelle für Gewässerkunde und wasser-
wirtschaftliche Planung in Karlsruhe sowie

• das staatliche Institut für Seenforschung und 
Seenbewirtschaftung – Eugen-Kaufmann-Institut 
– in Langenargen.

Der heutige Name LUBW Landesanstalt für Umwelt, 
Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg 
entstand im Jahr 2006 nach der Zusammenführung 
von LfU und UMEG, dem Zentrum für Umweltmes-
sungen, Umwelterhebungen und Gerätesicherheit. 

Mehr zur Historie finden Sie auch in der Chronik  
der Nordweststadt „Die Karlsruher Nordweststadt,  

Geschichte und Geschichten eines Stadtteils“.  
Sie kann im Bürgerzentrum, bei Papier Tritsch und  

bei REWE erworben werden. (Anm. der Red.)

Text: E. Götze, Quelle: LUBW, Fotos: LUBW

Rheinmessstation 
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Aus der Bürger- 
gemeinschaft

Elterncafé
Das Elterncafé in Kooperation mit dem Kinderbü-
ro der Stadt Karlsruhe findet regelmäßig montags 
09:30 - 11:30 Uhr im „Bürgerzentrum Nordwest“ 
auf dem Walther-Rathenau-Platz statt. Aktuelle Ver-
anstaltungen werden per Plakat am Bürgerzentrum 
angezeigt. 
Infos: Sozial- und Jugendbehörde / Familienbil-
dung / STÄRKE, Frau Gaby Keite, Telefon: 0721 
133 5044, gabriele.keite@sjb.karlsruhe.de

Bücherschrank im Bürgerzentrum 
– Bücher werden kostenlos abgegeben – 
Geöffnet immer dienstags  und samstags 
10:00 - 12:00 Uhr , freitags 15:00 - 17:00 Uhr.
Aktuell warten viele Bücher auf unsere Leserinnen 
und Leser aller Altersgruppen – Frauen, Männer 
und Kinder. Unsere Regale sind gut gefüllt: 
Krimis, aktueller Literatur, Geschichten, Märchen, 
Biografien, Romane, aktuelle historische Romane, 
Gedichte, spirituelle und religiöse Bücher, Kin-
der- und Jugendliteratur, Bilderbücher, Bestseller, 
Bestseller auch in englischer - besonders Krimis 
- und französischer Sprache , Fotobänden, Koch-
büchern, Reiseliteratur, Sport Bücher, Lexika, Wör-
terbücher, Atlanten etc..
Alle paar Monate werden Bücher, die nicht ab-
geholt werden, an Institutionen weitergegeben. 
Wenn Sie noch bei uns stöbern möchten, kommen 
Sie vorbei.

Spiele-Nachmittag für Senioren 
Wir treffen uns an jedem 1. und 3. Montagnach-
mittag im Monat um 14:30 - 17:00 Uhr im Bürger-
zentrum zum Spielen und gemütlichen Beisammen-
sein, zum Kaffee und Tee trinken, zum Unterhalten, 
zum Vorlesen – alles ist möglich. Sie können gerne 
ihr Lieblingsspiel mitbringen, aktuell suchen wir 
immer noch Schachspieler, Rommé-, Canasta- und 
Doppelkopf- Spieler.
Wenn Sie mitmachen oder uns unterstützen 
möchten, melden Sie sich bitte. Anmelde-Flyer 
liegen im Bürgerzentrum aus oder kommen Sie 
dienstags und samstags  um 10:00 - 12:00 Uhr, 
freitags von 15:00 - 17:00 Uhr im Bürgerzentrum 

Die Bürgergemeinschaft 
Nordweststsadt e.V. 

Lernen Sie uns kennen!  
Die Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. 

lädt ein zum

Treffpunkt „NordWIRstadt“

am Dienstag, 14. Februar 2017 und  
danach regelmäßig an jedem  

2. Dienstag im Monat ab 18.00 Uhr,

zum Reden über dies und das im Stadt-
teil, zum Ideen finden für die Weiterent-
wicklung des Stadtteils, zum gemütlichen 

Beisammensein und Kennenlernen. 

Wo? 
Im Bürgerzentrum auf dem Walther- 

Rathenau-Platz zwischen Bienwaldstraße  
und Wilhelm-Hausenstein-Allee.

Schauen Sie doch einfach 
mal bei uns vorbei!

AUS DER BÜRGERGEMEINSCHAFT
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vorbei oder melden Sie sich an E-Mail „bz@ka-
nordweststadt.de“ mit Betreff „Senioren-Treff/Spie-
lenachmittag“ oder rufen Sie an 0172-7445957 

Spiele-Vormittag für Senioren 
Die Rummikub Runde trifft sich mittwochs von 10-
12 Uhr zum Spielen. Das Spiel ist leicht zu verste-
hen und macht Spass - Info vorort von Frau Erika 
Flemmig. 
Infos auch dienstags und samstags 10-12 Uhr, frei-
tags 15-17 Uhr im Bürgerzentrum. 

Kreativ-Treff
Stricken, Häkeln und andere Freizeitbeschäftigun-
gen für alle Altersgruppen – Männer und Frau- en. 
Wir treffen uns freitags 14:30-17:00 Uhr, jeder 
bringt sein aktuelles „Werk“ mit. Wir tauschen un-
sere Erfahrungen zu unseren „Hobbys“ aus, sei 
es der Schrebergarten, Balkonien, Wander- und 

Wochentag Uhrzeit Rhythmus Veranstaltung Verantwortlich

Montag  09:30 - 11:30  jede Woche  Elterncafe  Kinderbüro Stadt KA 

  14:30 - 17:00  1. + 3. Montag  Spielenachmittag  BG 
  im Monat für Senioren

Dienstag  10:00 - 12:00  jede Woche  Bücherschrank  BG 

 10:00 - 12:00  1.+.3. Di. im Monat Bürgersprechstunde  BG 

 10:00 - 12:00  jede Woche  Verkauf  BG 
   NW-Stadt Chronik 

 ab18:00  2. Dienstag im Monat  NordWIRstadt-Treff BG

 19:00 - 20:00  2. Dienstag im Monat Qi Gong  BG 

Mittwoch  10:00 - 12:00  jede Woche  Bücherschrank  BG 

 10:00 - 12:00  jede Woche  Spielevormittag BG
   für Senioren Rummikub 

 20:00 - 22:00  2. Mittwoch im Monat  Jam-Session  Privat 

 20:00 - 21:00 4. Mittwoch im Monat Drum Circle Privat

Freitag  14:30 - 17:00  jede Woche  Kreativ-Treff  BG 

 15:00 - 17:00  jede Woche  Bücherschrank  BG 

Samstag  09:00 - 12:00  22. April, 13. Mai Marktcafe  Petrus-Jakobus-Kirche 

 10:00 - 12:00   Bücherschrank  BG 

 10:00 - 12:00  2. + 4. Sa. im Monat  Bürgersprechstunde  BG  

 10:00 - 12:00 jede Woche  Verkauf  BG 
   NW-Stadt Chronik

Urlaubstipps, geliebte Bücher, Theater- und Filmin-
fos, zuletzt Gelesenem – das kann auch ein Koch-
buch sein, ... bei Kaffee, Tee oder etwas Kaltem, 
manchmal diskutieren wir auch angeregt und ver-
gessen die Zeit. Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Treffpunkt NordWIRstadt
An jedem 2. Dienstag im Monat öffnet das Bürger-
zentrum ab 18 Uhr seine Pforten für die Bürgerin-
nen und Bürger der Nordweststadt. Unser Treffen 
wird sehr gerne angenommen. Sie sind herzlich 
eingeladen. Für Getränke ist gesorgt.

Jam Session Nordwest
An jedem 2. Mittwoch im Monat trifft sich 19–22 
Uhr eine bunt gemischte Gruppe  zum Spielen. Bit-
te Instrumente mitbringen. 
Infos unter „von Both 0170 4501878 / Hakenjos 
01776537933“
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Qi Gong
An jedem 2. Dienstag im Monat wird um 19:00 - 
20:00 Uhr Qi Gong im Freien beim Bürgerzent-
rum angeboten. Meditative Bewegungen des „Qi 
Gong – Shibashi“ dehnen und kräftigen sanft, lö-
sen Verspannungen und beruhigen unseren Geist 
und erfüllen uns mit neuer Energie. Info und An-
meldungen an „heike.boehnke@outlook.de“  

Drum Circle Nordwest
An jedem 4. Mittwoch im Monat trifft man sich 
20–21 Uhr zum gemeinsam auf Trommeln und 
Perkussionsinstrumenten musizieren und Spass 
haben. Eingeladen sind alle Interessierte, die Lust 
haben zu trommeln, Vorerfahrungen sind nicht 
nötig. Percussion-Instrument (Shaker, Klanghölzer, 
Guiro…) oder/und Trommel (Bongo, Djembé, 
Handtrommel, Basstrommel…) mitbringen! (weni-
ge Instrumente sind vorhanden).
Info „Bettina Keller: tinakellerchen@aol.com“

Alle Veranstaltungen unter Vorbehalt! 
Informationen zu allen Veranstaltungen unter  
bz@ka-nordweststadt.de oder bei Monika Voigt-
Lindemann, Mobil: 0172-7446957

Lichterglanz im Sinneswäldchen
Fröhliche vorweihnachtliche Stimmung prägte 
am 19.12.2016 den abendlichen Treff im Sin-
neswäldchen.  Die Bürgergemeinschaft hatte die 
Nordweststädter am Montagabend vor den Weih-
nachtstagen zu Glühwein, Kinderpunsch und Leb-
kuchen eingeladen. An dieser Stelle nochmals ein 
herzliches Dankeschön an REWE Lannert für die 
Leckereien. 
Für die Kinder war natürlich 
die Verleihung der Preise zum 
Luftballonwettbewerb der Hö-
hepunkt des Abends. 20 Kärt-
chen waren zurückgekommen. 
Die drei weitesten Flüge gingen 
bis in den Odenwald.
Sowohl die Kinder als auch die 
Erwachsenen genossen die be-
sondere, die heimelige Atmo-

sphäre, die die Lichterketten im Wäldchen verbrei-
teten. Der kleine Weihnachtsmarkt ist im Stadtteil 
angekommen und könnte zu einer weiteren Traditi-
on werden. So wurde doch von einigen Besuchern 
bereits der Wunsch nach einem lukullischen An-
gebot geäußert. Darüber könnte man nachdenken 
– aber es braucht auch die Menschen dazu, die 
bereit sind, so etwas mit zu organisieren! Melden 
Sie sich bei uns unter 0160-7715217 (Edeltraud 
Götze)

Text und Fotos: E. Götze

Adventsstimmung im Sinneswäldchen
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Urban Gardening blüht weiter

Im Jahr 2015 zum 300. Stadtgeburtstag gab es in 
der Nordweststadt ein Urban Gardening Projekt 
am Rennbuckel, in der Kurt-Schumacher-Straße 
und am Heinrich-Köhler Platz. Das Projekt wurde 
nach dem Stadtgeburtstag beendet, auch wenn 
die über 20 Beete ein Jahr lang mit großem Enthu-
siasmus gepflegt worden waren.
Während die meisten Beete Anfang 2016 zu-
rückgebaut wurden, werden die Beete in der Kurt-

Schumacher-Straße seither von motivierten Gärt-
nern weitergepflegt. Die sechs bunten Beete sind 
ein Blickfang am Eingang der Werner-von-Siemens 
Schule und zeigen das Jahr über eine Vielfalt unter-
schiedlicher Nutz- und Gartenpflanzen.
Das Gartenbauamt hat nun die Fortführung des 
Projektes für ein weiteres Jahr genehmigt und wir 
können uns weiter über einen bunten Grünstreifen 
freuen. Neue Gärtner sind übrigens jederzeit will-
kommen und können sich beim Projektorganisator 
Christian Mähler E-Mail melden unter 
christian.maehler@notizbuchblog.de.

Text: Christian Mähler
Foto: E. Götze

Die Straßenverkehrsstelle  
der Stadt Karlsruhe informiert:
Für den Abbruch des Kirchengebäudes der evang. 
Petrus-Jakobus-Gemeinde werden von Anfang 
März bis Ende Mai 2017 in der Triererstraße/
Sengestraße auch Eingriffe in den Verkehrsraum 
nötig. Die Fußgänger haben hierbei aber wei-
terhin die Möglichkeit, die Gehwege auf beiden 
Seiten der Straße zu nutzen. Eine Sperrung der 
Straße ist in diesem Zeitraum nicht vorgesehen.

Text: eg

Individuelle Lösungen. Mit uns können Sie reden!

Roland Kuppinger
Schreinermeister
Dipl.-Ing. Innenarchitektur

Stefan Nückles
Schreinermeister

Wattstraße 3
76185 Karlsruhe

Telefon 0721 74179
info@innenausbau-kuppinger.de
www.innenausbau-kuppinger.de

Meisterwerkstatt für Innenausbau und Raumgestaltung.
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… da war doch noch was
Tatort Nordweststadt
Die Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. lädt 
an jedem 2. Dienstag im Monat die Bürgerinnen 
und Bürger der Nordweststadt zu einem Stamm-
tisch unter dem Motto „NordWIRstadt“ ins Bürger-
zentrum ein. Hier kommt es zu vielen interessanten 
Gesprächen und Anregungen. So waren am De-
zembertermin 2016 auch Einbrüche in der Nord-
weststadt das Thema, weil ein betroffener Bürger 
anwesend war. Seine Schilderungen über die 
Tat waren sehr eindrucksvoll. Den Anwesenden 
fielen noch etliche andere Einbruchsfälle in der 
Nordweststadt ein. Ein Gast meinte dann: „Da 
kann man sich ja nicht mehr sicher fühlen.“ 

Unsere Redaktion hat daraufhin die Fakten 
recherchiert: 
Im November 2016 wurde dem Gemeinderat die 
stadtteilbezogene Analyse der polizeilichen Krimi-
nalstatistik (Kriminalitätsatlas Karlsruhe) vorgestellt. 
Die gemeldeten Fälle wurden nach dem Tatortprin-
zip erfasst, d.h., dass die Wohnorte der ermittelten 
Tatverdächtigen keine Rolle in der Statistik spielen, 
einzig und allein wo etwas passiert ist. Nicht in der 
Auswertung enthalten sind Verkehrsdelikte sowie 
unerlaubter Aufenthalt von Ausländern. 

In Karlsruhe gab es 2015 über 31.500 Straftaten, 
d.h. 111 Straftaten pro 1.000 Einwohner. Die An-
zahl ist seit 2011 um über 20% angestiegen, z.B. 
bei Wohnungseinbrüchen um 33%. Die Schwer-
punkte der Straftaten liegen im Innenstadtbereich 
und den angrenzenden Stadtteilen, bedingt durch 
die Straßenkriminalität und die hohe Dichte von 
Geschäften und Gaststätten,.

Wie sieht es nun in der Nordweststadt aus?
Bei uns wurden 67 Straftaten registriert, das ent-
spricht einem Anteil von 0,2% der o.g. Gesamtzahl 
der Stadt oder 5 Straftaten auf 1.000 Einwohner. 
Eine ähnlich gute Bilanz haben nur die Bergdörfer. 
Entgegen dem Trend haben die Delikte in Summe 
seit 2011 bei uns um 20% abgenommen.
Der überwiegende Teil sind Diebstahldelikte (44) 
wie Autoeinbrüche (3), Fahrraddiebstähle (5), 
Wohnungseinbrüche (8). Taschen-, Laden-, Gast-
stätten- und Büroraumdiebstähle sowie der Dieb-

stahl von Fahrzeugen komplettieren die Anzahl. 
Bei Rohheitsdelikten wie Raubüberfälle, Körper-
verletzung, Erpressung oder dergleichen gab es 
bei uns im Stadtteil nur einen Fall. 
In der Statistik sind noch Vermögens- und Fäl-
schungsdelikte, Sachbeschädigungen, Rauschgift- 
und Sexualdelikte aufgeführt. 

Die durchschnittliche Aufklärungsquote im ganzen 
Stadtgebiet liegt bei 57 %, wobei Fahrraddieb-
stähle die geringste Quote hat. Besonders durch-
reisende Tätergruppen machen die Aufklärung oft 
schwierig. Von Taschendiebstähle, Auto- und Woh-
nungsaufbrüche oder in Gewerberäumen wird nur 
jeder 10. Fall aufgeklärt. Bei den Tatverdächtigen 
der Delikte in unserem Stadtteil haben die Jugend-
lichen einen Anteil von lediglich 4%. 

Der eingangs erwähnte geschädigte Bürger hat 
aus dem Einbruch die Erkenntnis gezogen, alle 
verdächtigen Auffälligkeiten in seiner Nachbar-
schaft direkt der Polizei zu melden oder die Nach-
barn darauf ansprechen. Außerdem berichtete er, 
dass die Polizei nachts im Stadtteil Streife fährt und 
auch zivile Beamte unterwegs sind. Das wurde 
von den Anwesenden sehr positiv aufgenommen.

Hier geben wir auch die ausdrückliche Bitte der 
Polizei weiter: Rufen Sie an, wenn Ihnen etwas 
auffällig vorkommt. Scheuen Sie sich nicht - lie-
ber einmal zu viel!  Tel: 0721/939-4611 (Poli-
zeirevier West)

Wer sich genauer informieren möchte, kann die 
Statistik unter http://web3.karlsruhe.de/Gemein-
derat/ris/bi/vo0050.php?__kvonr=35060
herunterladen. 

Text: Bernd Lanz
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Nordweststadtnotizen
Reitinstitut Egon von Neindorff-
Stiftung 
Festlich ging es zu beim traditionellen Weihnachts-
reiten im „REITHAUS EGON VON NEINDORFF“. 
Im Rahmen der Veranstaltung wurde Armin Diet-
rich vom Berufsreiterverband das Verdienstabzei-
chen in Silber für „langjährige und vorbildliche 
Tätigkeit als „Pferdewirtschaftsmeister“ überreicht. 
Zusätzlich zu dieser Ehrung überraschten ihn zwei 
junge Reiterinnen mit einem Pas de deux zu seiner 
Lieblingsmusik auf seinen beiden Pferden.
Zum Abschluss der gelungenen Veranstaltung kam 
der Nikolaus, um die fleißigen Reiterinnen und 
Reiter zu beschenken.

Text: E. G.
Fotos: Edeltraud Götze, Renate Höfferlin

Für ein besseres Klima
In Reih‘ und Glied stehen sie jetzt, die von der Al-
lianz-Umweltstiftung gespendeten Bäume, entlang 
der Schweigener und Kaiserslauterner Straße. Im 

Foto ist zu sehen, 
wie der letzte der 
125 Bäume einge-
pflanzt wird.

Foto: eg

Aufwendige Kameraüberwachung der 
Straßenbahn-Haltestellen
In den Tagen vor Weihnachten wurden die Stra-
ßenbahnhaltestellen August-Bebel-Straße und 
Haus Bethlehem mit einer Vielzahl von Kameras 
ausgerüstet, um dem Sicherheitsbedürfnis der Stra-
ßenbahnnutzer in dem tieferliegenden Bereich der 
Hardtbahn gerecht zu werden. Die Kameras sind 
so positioniert, dass alle Bereiche der Haltestellen 
überwacht werden. An der Haltestelle Kurt-Schu-
macher-Straße gab es schon eine Kameraüberwa-
chung. Diese wurde nun noch etwas erweitert.

Text: Bernd Lanz

Poesie auf dem Flugplatz
Viele nutzen die Wege auf unserem „ alten Flug-
platz“ zum joggen, walken, spazieren gehen 
oder zum Rad fahren. Die meisten beachten sie 
nicht oder nicht mehr – die Hinweistafeln, die um 
das Naturschutz-Gelände herum aufgestellt sind. 
Liegt es vielleicht daran, dass sie sind in Knie-
höhe angebracht sind und deshalb nicht so ins 
Auge fallen? Die Texte wurden im Oktober 2016 
ausgetauscht. Hie und da findet man neben den 
interessanten Beschreibungen der Besonderhei-
ten des Naturschutzgebiets nun auch Gedich-
te. Es lohnt sich also 
durchaus, an den Ta-
feln anzuhalten und 
die Texte zu lesen.   

Text und Foto:  
Bernd Lanz

Neue Hinweistafel auf  
dem „Alten Flugplatz“

NORDWESTSTADTNOTIZEN
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Die Hardtwaldsiedlung  
feierte Richtfest 
in der Bienwaldstraße 16,  
Wilhelm-Hausenstein-Allee 23 + 23 a  
Die Hardtwaldsiedlung Karlsruhe eG ist ein tradi-
tionelles Wohnungsbauunternehmen und eine Ver-
mietungsgenossenschaft in Karlsruhe. In zentralen 
Wohngebieten der Stadt Karlsruhe stellt die Ge-
nossenschaft ihren Mitgliedern bezahlbare Woh-
nungen und Einfamilienhäuser in einem attraktiven 
Wohnumfeld zur Verfügung. 

„In der Nordweststadt hatte uns im Mai 2015 die 
Evangelische Kirchenverwaltung ein Grundstück 
für eine Wohnbebauung angeboten. Die Evan-
gelische Kirche hatte zu diesem Zeitpunkt bereits 
einen Planungswettbewerb für das Grundstück 
mit der Wohnbebauung und dem benachbarten 
Kirchenneubau der Petrus-Jakobus-Kirche durch-
geführt. Dieser Wettbewerb wurde vom Architek-
turbüro Peter Krebs aus Karlsruhe gewonnen, so 
dass für die Bebauung des Grundstückes bereits 
eine verbindliche Entwurfsplanung vorgegeben 
war. Anfang Juni erfolgte der offizielle Spatenstich 
mit der Firma Weisenburger im Rahmen eines klei-
nen Festaktes sowie der Beginn der 
Bauarbeiten auf dem Grundstück. 
Am 25. November 2016 konnten 
wir Richtfest feiern. 

Die gesamte Baumaßnahme besteht 
aus drei Gebäuden, die durch eine 
gemeinsame Tiefgarage verbunden 
sind. Im ersten Haus direkt an der 
Bienwaldstraße befinden sich fünf 
Wohnungen und im Erdgeschoss 
ein Pfarrbüro. Alle Wohnungen in 

diesem Gebäude sind durch einen Aufzug barrie-
refrei erschlossen. In den anderen zwei Gebäuden 
werden jeweils sechs Wohneinheiten gebaut. Die 
Fertigstellung ist bis Ende Juli 2017 vorgesehen.“

Norbert Krumm

Zweiter Stolperstein in der 
Nordweststadt
Der Künstler Gunter Demnig 
hat im März letzten Jahres im 
Gehweg vor dem Haus Binsen-
schlauchweg 30 den 2. „Stol-
perstein“ in der Nordweststadt 
gesetzt. Der erste erinnert im 
Karlsruher Weg an das Schick-
sal von Herrn Johannes Hohl.
Es soll damit das Unrecht der 
Nationalsozialisten aufgezeigt 
und dafür Sorge getragen wer-
den, dass die Greueltaten die-
ser Zeit nicht in Vergessenheit 
geraten und nie wieder vorkom-
men sollen. 
In diesem Fall wird an die sei-
nerzeit dort wohnhafte Frau 
Martha Koch Jahrgang 1912 
erinnert, die im Juni 1940 in die 
Tötungsanstalt Grafeneck einge-
wiesen und dort am gleichen Tag in der Gaskam-
mer ermordet wurde. In Grafeneck wurden in der 
sogenannten „Aktion T4“ über 10.000 behinderte 
Menschen im 3. Reich umgebracht.

Text: Bernd Lanz
Fotos: Bernd Lanz und Matthias Mergner

Druckluft  
für alle  
Branchen

Ehlgötz Kompressoren & Motoren GmbH
Printzstraße 11 (Gewerbegebiet Hagsfeld)
76139 Karlsruhe
 0721 62354-0
 0721 62354-20
info@ehlgoetz.de
www.ehlgoetz.de

Druckluft
Hochdruck
Atemluft
Vakuum
Service
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Im Vereinsheim des Sportvereins 
Nordwest 1960 e.V.
Ehlersstr. 20
76187 Karlsruhe

Werktags:
11:30 Uhr – 14:30 Uhr
17:00 – 22:00 Uhr

Sonn- und Feiertags:
11:00 – 14:30 Uhr
17:00 – 22:00 Uhr

Montag Ruhetag
wöchentlich wechselner 
Mittagstisch

Tel. 0721 – 56 87 67 93
Handy: 0174 – 27 89 794
www.ka-nw.de 

Quarter to eight
Am 04.12.2016 gab die Big Band QUARTER TO 
EIGHT in der Kirche St. Matthias ihr jährliches 
Weihnachtskonzert unter der bewährten Leitung 
von Ursula Meschede.

Rock, Swing und Gospel standen auf dem 
Programm. Herrlich verjazzte Weihnachts-
lieder wurden von der Saxofonistin Carolin 
Walenda dirigiert.
Die 2009 gegründete Gruppe ist inzwischen 
auf mehr als 20 Musiker angewachsen. Ne-
ben einer Vielzahl von Blechbläsern erklangen 
Piano, Gitarren, Percussion und Schlagzeug. 
Durch die neu dazugekommene Sängerin Sil-
ke Jordan erhielten einige Lieder noch weitere 
Klangfarben.

Im ersten Teil des Programms wurden von der 
„Saxmafia“ so bekannte Stücke wie „O when the 
saints“, ein Winterreggae und Michael Jacksons 
“Heal the world“ fetzig interpretiert. Der satte 
Sound kam durch die gute Akustik in St. Matthias 
wunderbar zur Geltung. Nach kurzer Pause ging 
es gleich heftig mit „Sweet Home Chicago“ weiter. 
Das Weihnachtsliedermedley wurde auf ganz be-
sondere Art interpretiert. Lieder wie „Ihr Kinderlein 
kommet“, „Stille Nacht“ oder „O Du fröhliche“ er-
klangen in schöner verfremdeter Weise. Durch das 
Programm führten wechselnde Gruppenmitglieder 
mit viel Witz und Seitenhieben auf die Weltpolitik.
Den Abschluss bildeten Lieder wie u.a. „Viva la 

Vida“ von Cold Play und „Day Tripper“ von den 
Beatles. Mit „Santa Baby“, gesungen von Silke Jor-
dan, endete das kurzweilige Programm. Natürlich 
durfte bei den Zugaben „Big Spender“ nicht fehlen.
Am Ende des wunderbaren Abends übergab - 
nach vielen Jahren des engagierten Wirkens - Ur-
sula Meschede den Taktstock an Carolin Walenda. 

Wolfgang Jahn

NORDWESTSTADTNOTIZEN
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Fächerbad Karlsruhe • 76131 Karlsruhe • Am Sportpark 1 
Tel. 0721/96701-20 • Fax 96701-70 • E-Mail: info@faecherbad.de
Aktuelle Infos unter www.faecherbad.de

LangeSaunanachtFreitag10. Februar10. März

Lange Nacht im Sauna-Paradies
Unser Saunateam verwöhnt Sie dann bis 1 Uhr mit vielen zusätzlichen Aufgüssen.
Das Bistroteam bietet an diesem Abend besondere Leckereien, Snacks und 
erfrischende Getränke. Zwischen den Gängen: Schwimmen unter 
den Sternen im neuen 25-Meter-Cabriobecken.
Es gilt der reguläre Eintrittspreis!

Nach 25 Jahren in der Siemensallee 

sind wir nun in unseren neuen 

Räumlichkeiten in der 

Sudetenstraße in Knielingen!

WIR SIND UMGEZOGEN
NEU IN KNIELINGEN 2.0!

 Z A H N A R Z T P R A X I S  2 . 0

OLIVER KÖHLER 

ZAHNARZTPRAXIS 2.0 OLIVER KÖHLER

Sudetenstraße 67 

76187 Karlsruhe

Tel. 0721 / 55 82 55
info@zahnarztpraxis-koehler.de
www.zahnarztpraxis-koehler.de
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Teilnehmen können alle Leserinnen und Leser der 
„Nordweststadtzeitung“.

Senden Sie die Lösung an:
Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V.
Friedrich-Naumann-Str. 33
76187 Karlsruhe
oder per E-Mail an presse@ka-nordweststadt.de

Bitte nennen Sie uns bei Zusendung der 
Lösung per E-Mail Ihre Wohnadresse für 
die mögliche Gewinnzusendung.

Einsendeschluss ist der 21.02.2017

Unter allen richtigen Einsendungen verlost die 
Redaktion folgende Preise:

1. Preis:  Gutschein für ein Essen für zwei Perso-
nen im Gasthaus Sonneneck, Annweiler Straße

 

2. Preis: Gutschein für ein Essen für zwei  
Personen in der Gaststätte „Mythos“ in der Ehler-
straße 20 (SV Nordwest)
3. Preis:  Gutschein für das Fächerbad

Bei allen Spendern bedanken wir uns herzlich! 

Haben Sie die Lösung für das Rätsel im Heft 
06/2016 gefunden? Gesucht wurde der Famili-
enname „Senge“.

Gewonnen haben:
1. Preis: Horst Fegbeitel, Essensgutschein  

Restaurant „Hellas“
2. Preis: Ursula Frank, Gutschein Fachgeschäft 

Oster, Mühlburg
3. Preis: Melanie Luttkus, Büchergutschein  

„Die Buchhandlung“, Mühlburg

Allen Gewinnern gratulieren wir herzlich.

Bilderrätsel 
Wie gut kennen Sie Ihre Nordweststadt?

In dieser Ausgabe suchen wir nach einem Gebäude. 
Auf welchem „besonderen“ Gelände steht es?
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Trauernetz Nordwest
Mit dem Abschied leben lernen – 
Begleitung in der Trauer
Es ist schon eine extreme Lebenssituation, 
wenn ein naher Angehöriger stirbt. Wie kann 
ich weiterleben? Wie kann ich mit dem Tod 
umgehen? Menschen aus allen Stadtteilen im 
Nordwesten sind eingeladen, in ihrer schwe-
ren Zeit ein Stück des Weges gemeinsam mit 
anderen zu gehen.
Zu einem „Trauercafé“ kommen einmal im 
Monat Trauernde zusammen. Sie sprechen 
mit ähnlich Betroffenen über ihre eigenen Ge-
fühle in der Trauerzeit oder hören einfach nur 
zu. Gerlinde Richter leitet die Gespräche.

Termine: 
Freitag, 10. Februar 2017, 
Freitag, 10. März 2017 
und Freitag, 7. April 2017 
– jeweils von 11.00 bis 12.30 Uhr

Treffpunkt ist das Bürgerzentrum der 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt am 
Walther-Rathenau-Platz. 

Anschließend besteht die Möglichkeit, ge-
meinsam im Mutterhaus Bethlehem zu Mittag 
zu essen. 

Die Trauerbegleitung wird nicht nur für die 
Nordweststadt angeboten. Trauernde aus 
den umliegenden Stadtteilen Knielingen, 
Mühlburg oder aus der Nordstadt sind eben-
so eingeladen.

Gunther Spathelf

Petrus-Jakobus-
Gemeinde
Entwidmung der Jakobuskirche 
Was schon seit dem Verkauf der Jakobuskirche an 
die Evangelische Schulstiftung bekannt war, wird 
zu Anfang März 2017 konkret: die Petrus-Jakobus-
Gemeinde wird die Jakobuskirche räumen. Laut 
Kaufvertrag hätte diese Übergabe bereits zum  
31.12.2013 erfolgen sollen. 
Mit einem von Prälat Traugott Schächtele geleiteten 
Gottesdienst wird die Jakobuskirche am Sonntag, 
26.02.2017 entwidmet (Beginn: 10:00 Uhr). In 
den darauf folgenden Tagen erfolgt die Räumung 
und Einlagerung des Mobiliars. Ab Sonntag, 
05.03.2017 finden die Gottesdienste in der Kirche 
St. Matthias statt. Im Saal unter der Kirche finden ab 
diesem Zeitpunkt u.a. der Konfirmandenunterricht, 
die Kinderkirchentage und Minigottesdienste statt. 
Andere Gruppen können den Saal im benachbarten 
Wilhelmine-Lübke-Haus nutzen. Auch das Diakonis-
senhaus Bethlehem bietet Raum, so u.a. für den Bi-
belgesprächskreis. Weitere Räumlichkeiten können 
im kircheneigenen Gebäude in der Kußmaulstraße 
72 genutzt werden. Die koreanische Gemeinde hat 
ihren neuen Gottesdienstort im Gemeindezentrum 
in Knielingen in der Struvestraße gefunden. Dass 
alle Gruppen und Kreise eine Herberge gefunden 
haben ist Grund zu großer Dankbarkeit gegenüber 
den sehr großzügigen Herbergsgebern, bei denen 
wir auf buchstäblich offene Türen gestoßen sind. 
Der Bezug der neuen Kirche mit Gemeinderäumen 
am Walther-Rathenau-Platz ist für den Spätsom-
mer vorgesehen. Die Einweihung ist auf Sonntag,  
17.09.2017 terminiert. 

Text: Pfarrer Wolfgang Scharf

Kurt Wesch
Steinmetzbetrieb

Inhaber Stefan Ernst

Grabmale  l Sonnenuhren  l Skulpturen  
Treppen  l Simse

Haid-&-Neu-Straße 21  76131 Karlsruhe
info@wesch-natursteine.de
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04. Februar 2017, Samstag, 16:00 Uhr 
Minigottesdienst, Jakobuskirche, Tina Enenkel und 
Team
07. Februar 2017, Dienstag, 20:00 Uhr 
Christlich-jüdischer Gesprächskreis, Jakobus-Gemein-
dezentrum, Kirchenrat i.R. Dr. Hans Maaß
09. Februar 2017, Donnerstag, 14:30 Uhr 
Seniorennachmittag Jakobus-Gemeindezentrum 
Christine Meister sen. und Team
10. Februar 2017, Freitag 18:00 - 20:00 Uhr 
Headquarter NW, Jakobus-Gemeindezentrum 
Ellen Sarauer und Maximilian Frank
10. Februar 2017, Freitag, 19:00 Uhr
Filmabend, Jakobus-Gemeindezentrum, Klaus Huber 
und Frank May – Infos unter film4you@kirche-unser.de
14. Februar 2017, Dienstag, 19:30 Uhr
Bibelgesprächskreis Jakobus-Gemeindezentrum 
Helga Scharf und Team
16. Februar 2017, Donnerstag, 15:00 Uhr 
Frauenkreis II, Jakobus-Gemeindezentrum,  
Karin Bogs
18. Februar 2017, Samstag, 10:00-15:00 Uhr 
Kinderkirchentag, Jakobus-Gemeindezentrum 
Schwester Karin und Team
19. Februar 2017, Sonntag, 18:00 Uhr
Konzert, Jakobuskirche, Colette Sternberg
21. Februar 2017, Dienstag, 19:30 Uhr 
Kreativtreff, Jakobus-Gemeindezentr., J. Schumacher
24. Februar 2017, Freitag, 18:00-20:00 Uhr 
Headquarter NW, Jugendraum, Ellen Sarauer und 
Maximilian Frank
26. Februar 2017, Sonntag 10:00 Uhr
Entwidmungsgottesdienst der Jakobuskirche,  
Prälat Prof. Dr. Traugott Schächtele
09. März 2017, Donnerstag, 14:30 Uhr  
Seniorennachmittag im Saal des Wilhelmine Lübke 
Hauses, Trierer Str. 2, Christine Meister sen. und Team
10. März 2017, Freitag, 19:00 Uhr 
Filmabend, Bürgerzentrum, Klaus Huber und Frank 
May – Infos unter film4you@kirche-unser.de
14. März 2017, Dienstag, 19:30 Uhr 
Kreativtreff, im Saal des Wilhelmine Lübke Hauses, 
Trierer Str. 2, Jutta Schumacher
14. März 2017, Dienstag, 19:30 Uhr 
Bibelgesprächskreis im Diakonissenhaus Bethlehem 

Helga Scharf und Team

 TERMINE PETRUS-JAKOBUS Sängerinnen und Sänger gesucht
für einen Projektchor!
Wir suchen SIE, um den letzten Gottesdienst in 
der Evangelischen Jakobuskirche, Trierer Str. 6, 
76187 Karlsruhe am 26. Februar 2017 um 
10:00 Uhr musikalisch zu gestalten.
Ab dem 1. Februar 2017 finden jeden Mittwoch 
um 19:30 Uhr die Proben im Jakobus-Gemeinde-
zentrum, Trierer Str. 6 statt.
Es soll ein vierstimmiger Chorsatz „Du bist der 
Herr“ auf der Basis eines (früher J. S. Bach zuge-
schriebenen) Orgelpräludiums gesungen werden.
Falls Sie Noten lesen können, ist das von Vorteil, 
aber keine Bedingung.
Sehr freuen wir uns auch über Männerstimmen, 
die für einen gemischten Chor wichtig sind.

Sie haben Fragen? Sprechen Sie uns an:
Evangelisches Pfarramt, Stresemannstr. 15, 
Telefon: 07 21 – 75 34 34 oder
Wolfgang Herrmann, Chorleiter, 
E-Mail: w.m.herrmann@gmx.de

St. Konrad 
Der Sonntagstreff für Menschen in 
schwierigen Lebenslagen
Der Sonntagstreff für Menschen in schwierigen 
Lebenslagen, eine Aktion der Gemeinden Petrus-
Jakobus und St. Konrad, fand am 13. Novem-
ber 2016 statt. Momentaufnahme: 210 Plätze 
im Gemeindezentrum St. Konrad stehen für das 
Mittagessen bereit. Um 10 Uhr öffnen die Klei-
derkammern. Nach den gewaltigen Kleiderber-
gen der letzten Jahre sind dieses Mal deutlich 
weniger gespendete Kleider da, aber die Qua-
lität ist wieder gut. Schon nach drei Stunden ist 
alles weg. Ein abgeräumter Tisch aus der Da-
menkleider Abteilung wird schnell noch in den 
großen Saal geschoben, weil dort eine Frau 
im Rollstuhl und ihr Begleiter keinen Platz mehr 
finden. Es gibt Mittagessen, einen Apfel zum 
Nachtisch und später Kaffee und Kuchen. Der 
reichlich gespendete Kuchen ist sichtbare und 
schmeckbare Solidarität aus der Nordweststadt. 
Es sind vor allem Frauen, die backen. Vor allem 
Frauen tragen mit einem dreistündigen Einsatz 

AUS DEN PFARRGEMEINDEN
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zum Gelingen des 
Sonntagstreffs bei. Vie-
le haben auch noch 
kleine Kinder. Größe-
re Kinder werden zum 
Helfen mitgebracht. 
Die Gäste sagen Lob 

und Dank. Es ist offensichtlich, dass sie keine 
Sparfüchse sind, die eben mal ein kostenloses 
Essen mitnehmen. Das Jahr der Barmherzigkeit, 
das Papst Franziskus ausgerufen hat, ist zu Ende, 
der Bedarf an Barmherzigkeit nicht. 

Text und Foto: Thomas Bayer

Termine der kfd-Frauen 
von St. Konrad
Donnerstag, 16.02.2017, 15.00 Uhr 
Ländervorstellung Philippinen in Wort, Bild 
Musik/Lieder der Gottesdienstordnung üben
Im kleinen Saal St. Konrad   

Freitag, 03.03.2017, 17.00 Uhr 
Ökumenischer Weltgebetstag im  
Gemeindezentrum St.Konrad vorbereitet von  
Frauen von den Philippinen

Freitag, 31.03.2017, 15.00 Uhr 
Einkehrnachmittag in der Fastenzeit mit Pfarrer
Erhard Bechtold im kleinen Saal von St. Konrad 

Text: Monika Gentil

Frau Dr. Beyse (vorn) und 
Frau Gollmer verteilen den 
Kuchen auf die Platten für 
die Tische im Saal.   

Kindersachen-Gebrauchtwaren-
Markt (KGM)
Am Samstag, den 18. März 2017, 
von 10:00 bis 12:00 Uhr veranstal-
tet der Frauentreff von St. Konrad im 
Pfarrsaal der Gemeinde St. Konrad, 
Hertzstraße 16 a, Karlsruhe wieder 
einen Kindersachen-Gebrauchtwaren-Markt. Der 
Verkauf findet auf Kommissionsbasis statt. Angebo-
ten wird wieder die bekannt gute sortierte Auswahl 
an Kinderbekleidung, Spielwaren, Bücher, Babyar-
tikel und vieles mehr. Außerdem gibt es selbstgeba-
ckenen Kuchen – auch zum Mitnehmen - gebacken 
von den Frauen von St. Konrad.
Verkäufer können nur mit einer Teilnehmerliste Arti-
kel in Kommission verkaufen. Diese Teilnehmerlisten 
werden ausgegeben am Freitag, 10. März 2017, 
von 16:00 bis 16:30 Uhr gegen eine Kaution von 
5 Euro pro Liste in St. Konrad, Hertzstr. 16 a. 
Mit dem Erlös aus dem Kindersachen-Gebraucht-
waren-Markt und dem Kuchenverkauf unterstützen 
wir seit vielen Jahren schon Schwester Colette auf 
Sumatra.  

Weitere Infos auf der Homepage der 
Seelsorgeeinheit Karlsruhe Allerheiligen – 
KGM Kindersachen-Gebrauchtwaren-Markt –  
Seelsorgeeinheit Karlsruhe Allerheiligen 
Tel. 75 33 57  – Uschi Weiskopf oder 
55 61 43 – Sabine Frey, 
E-Mail: bine.frey@web.de

Text: Sabine Frey
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Humboldt-Gymnasium
„RecyKeys HGK“ - ein JUNIOR 
Schüler-Unternehmen des Humboldt-
Gymnasiums in Karlsruhe
Auch dieses Jahr wurden wieder zahlreiche  
JUNIOR Schülerfirmen an Karlsruher Gymnasien 
gegründet, unter anderen die „RecyKeys HGK“ 
bestehend aus neun Schülern der 11. Klasse am 
Humboldt-Gymnasium in der Nordweststadt. Un-
terstützt werden diese auf ein Jahr begrenzten 
Unternehmen neben ihren Schulen und Lehrern 
vom Institut der deutschen Wirtschaft JUNIOR, 
einer gemeinnützigen Gesellschaft aus Köln. Mit 
Rat und Tat steht  dies bei der Firmengründung 
zur Seite, den Schülern hilft die ersten Hürden zu 
überwinden und ihr Unternehmen professionell zu 
strukturieren.
Wirtschaftliche Zusammenhänge sollen unter dem 
Motto „Wirtschaft erleben“ in der Praxis erfahren, 
Grundprinzipien unternehmerischen Handels und 
Denkens erprobt, darüber hinaus Schlüsselkom-
petenzen wie Teamfähigkeit, Verantwortungsbe-
wusstsein und Eigeninitiative erworben werden.

Seit Anfang September gibt es sie nun, die „Re-
cyKeys HGK“, deren Name aus einem Blend aus 
Recycling und Keys entstanden ist. In Handarbeit  
werden die teilweise aus recyceltem Material be-
stehenden Schlüsselbänder gefertigt. Inzwischen 
gibt es mehrere Produktreihen unter anderem aus 
undichten Fahrradschläuchen, aus alten Warnwes-
ten in leuchtendem Gelb und Orange und aus de-
korativen Gurtbändern.
Da man sich im Zuge des JUNIOR-Projektes so-
zial engagieren wollte, wurde eine Spendenpa-
tenschaft zur Organisation „Patenkinder Matara 

e.V.“ für Tsunami-Opfer in Sri Lanka übernommen, 
zu der die Schüler einen persönlichen Kontakt auf-
gebaut haben.
Bleibt abzuwarten wie sich die „RecyKeys HGK“ 
am Ende des Schuljahres im Wettbewerbsver-
gleich zu den anderen in Baden-Württemberg ge-
gründeten Schülerfirmen schlagen wird.
Wenn Sie uns näher kennenlernen möchten, dann 
schauen Sie doch mal auf unserer Homepage 
„www.recykeys-hgk.de“ vorbei.

Text: Sarah Grimm; 
Foto: Michael Arndt, Mobiles Fotostudio

Werner-von-Siemens-
Schule
Anmeldetermin
für die Schulanfänger Schuljahr 2017/18
8. März 2017, 08:00-12:00 Uhr und 
14:00-18:00 Uhr

Die Schüler der Klasse 4c der 
Werner-von-Siemens-Schule 
gewinnen bei „1, 2 oder 3!!!“
Im Frühjahr dieses Jahres hatte das Warten ein 
Ende.  Die Klasse 4c bekam die Einladung zur Teil-
nahme  an der ZDF-Wissensshow „1, 2 oder 3!!!“ 
mit Elton und Piet Flosse. Die Freude war riesig. 
Von der ganzen Klasse wurden Alessia Nußhardt, 
Julian Busch und Ben Lörchers als Kandidaten aus-
gewählt. Da im Vorfeld das Thema der Sendung 
noch nicht bekannt war, wurde viel geübt und spe-
kuliert.
Am 07.10.2016 um 07:00 Uhr war es endlich 
so weit. Mit Eltern und Geschwistern, Omas, der 
Konrektorin und den Schulsekretärinnen machte 
sich die ganze Klasse auf den Weg zu den Bava-
ria-Filmstudios nach München. Nach vier Stunden 
Fahrt in München angekommen war alles sehr auf-
regend und spannend. 
Die Kandidaten und Klassenlehrerin Frau Richter 
wurden vor Ort vom Aufnahmeteam in Empfang 
genommen und auf die Sendung vorbereitet. Alle 
anderen kamen in den Genuss einer Bavaria-Film-

AUS DEN SCHULEN
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stadttour. Um 16:00 Uhr stieg die Anspannung. 
Zusammen ging es zur Aufnahme ins Filmstudio. 
Elton und Piet Flosse begrüßten die Zuschauer und 
endlich kamen die Kandidaten auf die Aktionsflä-
che. Unsere Kandidaten – als Team Deutschland 
- meisterten die nicht immer leichten Fragen zum 
Thema „Im Farbkasten der Natur“ ganz cool 
und lässig und setzten sich zum Schluss gegen die 
Teams aus Österreich und Südtirol durch.
Der Jubel war groß. Es gab Geld für die Klassen-
kasse, für jeden eine Medaille, eine Urkunde und 
das Wichtigste: den Piet-Flosse-Pokal. Alle sind 
sich einig – ein unvergesslicher Tag!
Die Sendung wird am 25. März 2017 um 8:10 
Uhr im ZDF ausgestrahlt.

Text: Christine Lörcher, Elternvertreterin
Fotos: Dorothea Richter

„Miteinander leben – miteinander 
 lernen“ - Das Apfelprojekt
Passend zum Abschluss der Einheit „Ernährung“ 
im Sachunterricht der Klasse 1c fand vor den 
Weihnachtsferien ein Projekt der Erstklässler ge-
meinsam mit den Achtklässlern der Werkrealschu-
le statt. An diesem Vormittag trafen wir uns in der 
Schulküche, um Apfelflammkuchen und Apfelstru-
del zuzubereiten. In gemischten Kleingruppen 
arbeiteten die Schülerinnen und Schüler fleißig 
zusammen. Die Großen kümmerten sich aufmerk-
sam um die Erstklässler ihrer Gruppen, zeigten 
ihnen den richtigen Umgang mit den Küchengerä-
ten und Lebensmitteln und halfen beim Lesen der 
Rezepte. Während die Leckereien im Backofen 
waren, wurde der Arbeitsplatz wieder ordentlich 
aufgeräumt. Zum Abschluss fanden wir uns im 
Vorraum der Küche ein, in dem wir gemütlich zu-
sammensaßen und unsere Apfelstrudel und Apfel-
flammkuchen aßen. Für alle Beteiligten war es ein 
spannender und ge-
winnbringender Vor-
mittag, der sicherlich 
nicht zum letzten Mal 
stattgefunden hat.

Text und Foto: 
Kim Trilling

Kleine Klassen

Ganztagsbetreuung

Elterninformationssystem

Erweitertes Übungsangebot 

Entdecke DEIN Potenzial!

DAIMLERSTRAßE 7 • 76185 KARLSRUHE • TEL: 07 21 354 18 86 • WWW.KEPLER-PRIVATSCHULEN.DE

Privatschulen

G y m n a s i u m  &  R e a l s c h u l e
s t a a t l i c h  a n e r k a n n t

Tag der o�enen Tür
18. Februar 2017

11:00 - 15:00 Uhr
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Handballtraining mit einem Star
Am 21. Oktober 2016 war die Turnhalle voll auf-
geregter Kinder. Handbälle wurden hin und her 
geworfen. In der Mitte des Raumes stand Christian 
Schwarzer, ehemaliger Handball-Profi und Welt-
meister.  
Nach einem kurzen Aufwärmen übte der Hand-
ballprofi mit den Kindern handballtypische Fer-
tigkeiten und Spielformen. Kleinere Wettbewerbe 
und am Ende ein Spiel ergänzten das 90- minütige 
Exklusivtraining für die 30 Dritt- und Viertklässler. 
Die Werner-von-Siemens-Schule hatte sich als 
eine von 1.500 Schulen deutschlandweit für ein 
Training mit einem Handball-Profi beworben.  
22 Schulen hatten das Glück, diesen Traum erfüllt 
zu bekommen.

Im Anschluss an das Gruppentraining fand eine 
zweistündige Handball-Party mit verschiedenen 
Mitmachaktionen für alle Zweit- und Viertklässler 
statt. Das Ziel des Ex-Handball-Profis, seine  Lei-

denschaft für Bewegung und Teamsport weiterzu-
geben, hat er mit Sicherheit zu 100% erfüllt. Die 
Schülerinnen und Schüler waren begeistert.

Text und Foto: Sandra Rabold

Aktion für den Karlsruher Kindertisch 
Weihnachtsbaumschmücken bei der 
AutohausGruppe Geisser 
Am 03.12.2016 war es soweit, Kinder der Klas-
senstufen 3 und 5 der Werner-von-Siemens-Schule 
haben mit dem eigens für den Zweck gebastelten 
Weihnachtsschmuck die zwei im Schauraum der 
Autohausgruppe Geisser stehenden Weihnachts-
bäume geschmückt. Die Aktion soll Werbung für 
den Karlsruher Kindertisch e.V. sein. Der Verein 
kümmert sich um ca. 200 Kinder in Karlsruhe, 
die ohne die Unterstützung des Karlsruher Kin-
dertischs keine warme Mahlzeit erhalten würden. 
Da zu den unterstützten Einrichtungen auch die 
Werner-von-Siemens-Schule zählt, war es nahelie-
gend, Schüler von dort für die Aktion zu gewinnen 
und auch per Shuttleservice von der Schule abzu-
holen. Die Rektorin, Frau Schäfer, war sofort für 
diese „tolle Aktion“ zu gewinnen. In der Kunst AG 
und im regulären Kunstunterricht wurde schließlich 
der Weihnachtsschmuck angefertigt. Nicht nur die 
Kinder selber, auch die Lehrerinnen und die Beleg-
schaft der AutohausGruppe Geiser hatten sehr viel 
Spaß und alle wünschen sich viele Spenden für 
den Karlsruher Kindertisch e.V.. 

Erzbergerstraße 147  •  76149 Karlsruhe  •  Telefon 0721 1303-0

• Bilingualer Zug zusätzlich zu den Regelzügen
• Erweiterte fl exible Ganztagsbetreuung
   von 7:30 bis fl exibel 17:30 Uhr

www.comenius-rs.de

Die richtige 
Ganztagsrealschule 
für Ihr Kind
• Zuverlässige Unterrichtsversorgung
• Individuelle Förderung
• Viele Arbeitsgemeinschaften

39_2015-11-13_NWS_140x66_001.indd   1 13.11.2015   10:00:05
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Der Verein erhält eine Spende von 1.111 Euro- 
von der AutohausGruppe Geisser und wird die-
se tolle Aktion „alle Jahre wieder“, also auch in 
2017, wiederholen.

Sylvia Schäfer, Rektorin

Merkur Akademie  
International
Spenden für „burundikids“
Merkur Akademie International auf Platz 1 
aller Karlsruher Schulen
8.108,22 Euro im Schuljahr 2015/2016

„Amahoro“ heißt „guten Tag“, in Burundi, bedeutet 
aber auch gleichzeitig „Frieden“ und das hat dieses 
in Ostafrika verortete Land bitter nötig. Doch von 
stabilen politischen Verhältnissen ist der von bitterer 
Armut und bürgerkriegsähnlichen Zuständen zerris-
sener Staat weit entfernt. Nach dem Ende des Bür-
gerkrieges, der von 1993 bis 2005 dauerte, fällt 
es dem Land sehr schwer, eine stabile Demokratie 
zu entwickeln. Auch wenn sich Tutsi und Hutu heu-
te nicht mehr so konfrontativ gegenüberstehen, so 
spricht der amtierende Präsident Pierre Nkurunziza 
von „Terroristen“ und meint damit oppositionelle 
Bewegungen. Auch Amnesty International beurteilt 
die Verhältnisse im Bereich des Gerichtswesens als 
problematisch, willkürliche Verhaftungen und  Miss-
handlungen seien an der Tagesordnung.
Die Schülerinnen und Schüler der Merkur Akade-
mie International fördern Bildungsprojekte in Bu-

rundi und konnten im letzten Schuljahr durch zahl-
reiche Verkaufsaktionen und Projekte eine stolze 
Summe von 8.108,22 EUR für die „burundikids“ 
sammeln und spenden. Die ehemalige Lehrerin 
Alexa Stelkens-Klein, fleißige und engagierte Ini-
tiatorin, ist mächtig stolz auf diese Summe. Allein 
das Leergut erbrachte 1.096 Euro – der Spenden-
lauf war die Aktion mit der höchsten Spendensum-
me in Höhe von 2.656,75 Euro.
Auch wenn die Medien über die aktuell kritische 
politische und wirtschaftliche Lage in Burundi be-
richten, so darf man jedoch dieses Land und die 
Menschen dort keinesfalls aufgeben. Die „burun-
dikids“ geben erst recht nicht auf und bauen sogar 
ein neues Schulgebäude. Jetzt können noch mehr 
Kinder aufgenommen und ausgebildet werden, 
damit die jungen „Gebildeten“ die Zukunft von 
Burundi gestalten können.

Ein herzliches Dankeschön an alle Unterstützer 
und Spender.

Thomas Veith

Werner-von-Siemens-Schule

     Grund- und Werkrealschule
                 Ganztagsschule

Anmeldetermin

für die

Schulanfänger Schuljahr 2017/18

8. März 2017

08:00-12:00 Uhr und 14:00-18:00 Uhr

Werner-von-Siemens-Schule - Kurt-Schumacher-Str. 1 - 76187 Karlsruhe

 ( (0721) 133-4767 - 2 (0721) 133-2569

. poststelle@werner-von-siemens-schule-ka.schule.bwl.de

Internet ▪ www.wvs-ka.de
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Kinder- und Jugendtreff
Neues vom Aktivspielplatz und dem 
Kinder- und Jugendhaus Nordwest-
stadt
Wie jedes Jahr gestalteten das Kinder- und Ju-
gendhaus und der Aktivspielplatz zahlreiche Ver-
anstaltungen in der Weihnachtszeit, um den Kin-
dern, Jugendlichen und auch Erwachsenen das 
Warten auf den Weihnachtsmann zu verkürzen. 

Am 2. Dezember 2016 fand ein Adventsbas-
teln auf dem Aktivspielplatz statt, zu dem Stadt-
teilbewohner jeden Alters eingeladen wurden, 
um mit Unterstützung einer Floristin Blumen- und 
Zweiggestecke zu gestalten. Die Veranstaltung 
war kostenlos. Jeder der Lust und Zeit hatte, 
konnte seiner Kreativität bei Kaffee, Punsch und 
frisch gebackenen Waffeln freien Lauf lassen. 

Am 19. Dezember 2016 wurde unsere alljähr-
liche Kinderweihnachtsfeier im Kinder- und 
Jugendhaus gefeiert. Hierzu waren alle Kinder 
von 6 bis 12 Jahren herzlichst eingeladen. Bei 
von den Kindern selbst gebackenen Plätzchen, 
Kinderpunsch und Lebkuchen wurde in dem 
weihnachtlich geschmückten Jugendhaus in ge-
mütlicher Atmosphäre gesungen, musiziert und 
gespielt. Später kam sogar der Weihnachtsmann 
mit dem gefüllten Jutesack und hatte für die 30 
anwesenden Kinder Geschenke dabei.

Nur ein paar Tage später, am letzten Schultag 
vor den Weihnachtsferien, verwandelte sich das 
Jugendhaus in eine farbenfrohe Diskothek. Es 
wurde eine Weihnachtsferien-Party gefeiert, die 
die älteren Besucher des Jugendhauses selbst or-
ganisierten und gestalteten. Hier „tanzten sich 
die Jugendlichen in die Ferien“.  Unterstützt von 
den Mitarbeitern kümmerten sich die Jugendli-
chen um die zuvor anstehende Werbung, den 
Aufbau der Licht- und Musikanlage. Sie bereite-
ten Hot Dogs und alkoholfreie Fruchtcocktails zu, 
die sie zum kleinen Preis verkauften. DJ Thomas, 
ebenfalls ein Besucher des Jugendhauses, heizte 
das Publikum an einem professionellen Mischpult 
ordentlich ein, so wie er es schon bei der Veran-
staltung Respect 76 im Oktober getan hatte. Im 
Laufe des Abends kamen immer mehr Besucher, 

bis schließlich mehr als 50 Jugendliche anwe-
send waren. 

Aufwand und Mühe des jungen Organisati-
onsteams hatten sich also gelohnt. Die Jugend-
lichen erhielten durch diese erstmalig in solcher 
Form stattfindende Aktion Einblicke in Organisa-
tions- und Veranstaltungsbereiche und blickten 
positiv auf diese Erfahrungen, so dass im Rah-
men der Jahresplanung 2017 weitere solche Pro-
grammpunkte, wie von den Jugendlichen selbst 
gestaltete Veranstaltungen, mit eingeplant werden.

Falls auch Sie und Ihr Kind Interesse an unseren 
Angeboten und Programmen des Aktivspielplat-
zes und des KJH Nordweststadt haben oder sich 
weiter informieren möchten, dann kommen Sie 
gerne bei uns vorbei, rufen Sie an oder schauen 
Sie auf unseren Internetseiten rein. 
http://stja.de/kjh-nordweststadt/ oder 
http://stja.de/aktivspielplatz-nordweststadt/
Wir freuen uns über alle interessierten Eltern und 
Besucher*innen!
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Was steht an in nächster Zeit?
„Große Kinder- Faschingsparty“
Welcher Tag? Rosenmontag, 27. Februar 2017
Wann und wo genau? 13:11 - 17:22 Uhr, Kin-
der- und Jugendhaus, Kurt-Schumacher-Str. 1
Für wen? Alle Kinder zwischen 6 und 12 Jahre
Was wird gemacht? Wir feiern gemeinsam Fa-
sching und lassen es so richtig krachen!  Wie 
immer ist die Veranstaltung kostenlos. Es ist aber 
sehr wichtig, dass Ihr VERKLEIDET kommt – sonst 
wäre es ja keine Faschingsparty ;-) 
Es wird BUNT, LAUT und VIEL GELACHT!!!

„Wintergrillen für Groß und Klein, 
Alt und Jung“
Welcher Tag? Freitag, 3. März 2017
Wann und wo genau? 14:00 - 17:00 Uhr, 
Kinder- und Jugendhaus Kurt-Schumacher-Str. 1
Für wen? Alle Kinder, Teenies, Jugendlichen und 
Eltern – einfach jeder, der Lust und Laune hat
Was wird gemacht?
Wir grillen gemeinsam am wärmenden Lagerfeu-
er leckere Marshmallows und Stockbrot und am 
Grill Steaks und Würstchen. Dazu gibt’s Punsch 
und andere Getränke. 
Wer möchte, kann uns gerne mit einem selbstge-
machten Salat unterstützen, darüber würden wir 
uns sehr freuen. 
Gegen Ende spielen wir BINGO mit Gewinn-
preisen! Wir freuen uns über viele Grillfreudige 
jeden Alters!

Osterferien- Aktion: „Winter adé – 
Frühling juchee!“
Welche Tage? 10. April bis 13. April 2017
Wann und wo genau? Täglich von 10:00-
15:00 Uhr, Aktivspielplatz, Hertzstr. 176 d
Für wen? Kinder zwischen 6 und 14 Jahre
Was wird gemacht?
Wir bieten wieder unser alljährliches Osterferi-
enprogramm an. Verbringt eine spannende Wo-
che bei uns auf dem Aktivspielplatz und bastelt, 
baut, klettert und erlebt Abenteuer ohne Ende in 
der Natur! Genießt die ersten Sonnenstrahlen 
des Jahres bei uns! Für Essen und Trinken ist na-
türlich gesorgt. Wir freuen uns über viele Früh-
lingskinder! Ihr könnt ohne Anmeldung kommen 
und teilnehmen 

Text und Fotos: Mareike WIngenfeld

Auf alle 
Verschleiß-
teile!

149.00

1)  Für alle Benziner – 
Dieselfahrzeuge gegen geringen Aufpreis.

2) Aufpreis für 5W30 bis 4 l 19.90 €.

1)  Auf alle Verschleißteile erhalten Sie bis zu 20 % 
Rabatt. 5 % Grund rabatt für alle Fahrzeuge bis 
3 Jahre und bis zu 15 % Zulassungsrabatt. 
Ab dem 4. Jahr erhalten Sie je Zulassungsjahr 
1 % mehr Zulassungsrabatt.

Für alle Fahrzeuge älter als 3 Jahre. 
Inklusive Arbeitslohn, Öl 10W40 (bis 4 l)2), 
Ölfi lter und Luftfi lter – alles ist im Preis schon drin.

Festpreis bis 1,0 l
Hubraum komplett

Jahresinspektion 
zum

Festpreis bis 1,4 l 179.- € · 1,6 l 199.- € · 2,0 l 239.- €

Festpreis! 1)

Auf alle 
Verschleiß- 1)

KA-Durlach Killisfeldstr. 36, Fon 0721/9 4413-0
KA-Knielingen Im Husarenlager 1, Fon 95611-0

Autohaus 
Brenk GmbH

Service für alle

Fahrzeuge
Service
Fahrzeuge
Service für alle

Fahrzeuge

Haupt- und
Abgasuntersuchung
Bei uns im Haus nach § 29 und § 47 der StVZO in
Zusammenarbeit mit einer amtlich anerkannten 
Überwachungs-
organisation.

Jetzt nur 89.00

www.autohaus-brenk.de

Autohaus 
Brenk GmbH
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Aus dem Geschäftsleben
„Coiffure Velly“
Jetzt auch in der Nordweststadt, 
in der Landauer Straße
 „Es ist ein tolles Gefühl, wenn die Leute nach ei-
nem Friseurbesuch bei uns hoch zufrieden nach 
Hause gehen“, freut sich Mihrican Kir. Seit Anfang 
Dezember 2016 ist sie Inhaberin des Friseursalons 
der Velly-Group in der Landauer Straße, gleich ne-
ben der Eisdiele. 

„Ein Friseurbesuch muss nicht teuer sein. Bei uns 
gibt es gute Leistung zu einem guten Preis“. Klas-
sische, elegante oder auch freche Haarschnitte, 
Strähnchen oder einfach eine gute Haarpflege, 
das sympathische Team von „Velly“ erfüllt die 
unterschiedlichsten frisurspezifischen Wünsche 
ihrer Kunden.

Öffnungszeiten: 
Dienstag - Freitag von 09:00 - 18:30 Uhr, 
Samstag von 08:00 - 14:00 Uhr
Anmeldung ist nicht erforderlich.

Text: eg, Foto: Velly 

The Power of Happiness – 
Spendenaktion Autohaus Kuhn GmbH
Mit der CITROEN C3 Premiere am 21.01.2017 
fiel an den Autohaus Kuhn-Standorten in Karlsruhe 
und Graben-Neudorf der Startschuss zur Spenden-
aktion „The Power of Happiness“. 

Mit am Start war dessen langjähriger Spenden-
partner, die Kinder- und Jugend-ARCHE Karlsruhe 
e.V., welcher das Autohaus Kuhn an diesem Tag 
tatkräftig unterstützte. Die Kinder und Mitarbeiter 
der Kinder- und Jugend-ARCHE Karlsruhe e.V. 
sorgten mit viel Engagement und Spaß mit selbst-
gemachten und bunt verzierten Muffins für ein far-
benfrohes Buffet. Farbenfroh ist auch der neue Cit-
roen C3. Poppig, klassisch oder trendy – der Look 
des Stadtflitzers lässt sich mit bis zu 36 Farbkombi-
nationen auf den persönlichen Geschmack abstim-
men. Wer dann seinen persönlichen Lieblings-Cit-
roen-C3 (nur neues Modell) beim Autohaus Kuhn 
in Karlsruhe oder Graben-Neudorf kauft, tut sogar 
Gutes, denn dafür spendet das Autohaus Kuhn zu 
Gunsten der Kinder und Jugend ARCHE e.V. 

Die Aktion gilt noch bis zum 31.12.2017.
Nadine Glaser

Autohaus Kuhn GmbH / Marketing

Klare sache!

fenster, 
türen,
GlastechniK
von sand
Kompetente Beratung,
eigene Produktion und 
Reparatur in bester Qualität

Glaserei Sand & Co. GmbH 
Tel.: 0721 – 9 40 01 50  
www.sand-glas.de

AUS DEM GESCHÄFTSLEBEN
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Turnerschaft 
Mühlburg 

Selbstverteidigung, Tai Chi und Zumba 
bei der TS Mühlburg - auch für Nicht-
mitglieder
Neue Kurse für Mitglieder und Nichtmitglieder 
werden im neuen Jahr bei der TS Mühlburg an-
geboten. So finden zwei Tai Chi-Kurse ab Anfang 
März 2017 an 10 Terminen statt, davon einer 
als Anfänger- und ein weiterer als Fortgeschritte-
nenkurs. Als reiner Frauenkurs wird am Samstag, 
25.03.2017, von 10:00-15:00 Uhr Selbstvertei-
digung nach Krav Maga für Frauen von 16-99 
Jahren angeboten. Zumba startet als Samstags-
kurs an 10 Terminen im Mai 2017. Die Workout-
Sensation mit heißer Latino-Musik und exotischen 
Rhythmen wird als gemischter Kurs für Frauen und 
Männer angeboten. Alle Kurse finden in den ver-
einseigenen Hallen der TS Mühlburg, Am Mühl-
burger Bahnhof 12, statt. 
Infos: www.turnerschaft-muehlburg.de oder über 
die Geschäftsstelle Tel.: 0721 / 55 40 31.

Jedermanngruppe Ü30 – 
Angebot für Singles und Ehepaare
Mit guten Vorsätzen ins neue Jahr starten und mal 
wieder was für die Gesundheit tun, das nehmen sich 
viele von uns vor. Und damit es nicht nur bei dem 
Vorsatz bleibt, können Sie Ihren Vorsatz bei der Ü30-
Jedermanngruppe einlösen. Jeden Donnerstag von 
20:00 - 21:30 Uhr treffen sich Singles, Ehepaare, 
Junge und Junggebliebene zur gemeinsamen Sport-
stunde in der Sporthalle der Drais-Gesamtschule. 
Nach der Erwärmung und den verschiedensten 
Übungen, je nach Stundeninhalt u.a. die Kräftigung 
des Rückens oder Bauch-Beine-Po (auch für Män-
ner!), endet die Stunde der Freizeitgruppe in einem 
gemeinsamen Abschlussspiel wie Volleyball oder 
Indiaka.

Text: Tanja Rohrmann

SG Siemens
2016 war wieder ein gutes und erfolg-
reiches Jahr 
Am Samstag den 10.12.2016 ging der Karateka 
Christopher Mack beim 24. Internationalen Oden-
wald-Cup im hessischen Mörlenbach für die SG 
Siemens Karlsruhe an den Start. Mit knapp 600 

Teilnehmern aus mehreren Nationen zählt dieses 
Turnier zu den beliebtesten und hochklassig besetz-
ten Turnieren. Die angereisten Karateka messen sich 
in den Kategorien Kata (Form) und Kumite (Freier 
Kampf). Zum Jahresabschluss wollte Christopher 
nochmals seinen Leistungsstand in seiner Paradedis-
ziplin Kata Einzel der Leistungsklasse testen. Überle-
gen ließ er seine Gegner hinter sich und überzeugte 
auch im Finale mit einem klaren 3:0 - Sieg. 
Mit Blick auf die anstehende Karate Studenten-EM 
in Portugal im Juli 2017, für die  Christopher quali-
fiziert ist, war dies ein guter Einstieg mit viel Selbst-
vertrauen in die neue Wettkampfsaison 2017.
Es ist geschafft!“ werden sich die 12 Prüflinge ge-
dacht haben, als sie am 10.12.2016 die Prüfung 
zum 1., 2. und 4. Dan bestanden hatten. 
Nach ca. 9-monatiger intensiver Vorbereitung 
konnte der begehrte Schwarzgurt (Meistergrad) in 
Empfang genommen werden.

Christoph Mack Athletik-Trainer Georg Baur
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hat die Gesundheit. Ziele sind das Erhalten der 
Beweglichkeit und der Koordination, Sturzprophy-
laxe und Steigerung des Selbstwertgefühls. Karate 
regt die grauen Zellen an. 
Und: Wer in geselliger Runde Sport treibt, so die 
Experten, schützt sich nicht nur vor Depressionen, 
sondern auch vor Demenz. Am 20.01.2017 hat ein 
neuer Anfängerkurs für Erwachsene 40+ begonnen.
 
Weitere Informationen auf der Internet-Seite 
http://sgs-karate.de.

Ludwig Lampert
 

AUS DEN VEREINEN

Auch im hohen Alter noch geistig und körperlich fit 
sein – das wünscht sich jeder. Karate kann dabei 
helfen,denn der Kampfsport trainiert den Körper 
und ist gut für die Seele. Der Kampf steht beim 
Senioren-Karatenicht im Vordergrund – Vorrang 

Danprüfung am 10.12.2016 

• am Menschen orientierte Pflege
• kleine, familiäre Wohngruppen mit Balkon
• 87 individuell einrichtbare Zimmer
• ideale Bedingungen für Menschen mit 
 Demenzerkrankungen
• vielfältige Freizeitangebote
• Begleitung durch eigenen Sozialdienst
• Haustiere sind willkommen

Interesse geweckt? Besuchen Sie uns im Haus Karlsruher Weg, Julius-Hirsch-
Straße 2, 76185 Karlsruhe oder informieren Sie sich bei bei Götz Baganz, Ein-
richtungsleitung, Tel.: 0721/276603-0, Mail: baganz@badischer-landesverein.de
oder im Internet unter www.badischer-landesverein.de/haus-karlsruher-weg

Willkommen bei uns!

Haus Karlsruher Weg
Das Pflegeheim in der Nordweststadt

BLVfIM_HKW-AZ_Buergerheft_140x120.indd   1 25.08.16   14:53
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Alkoholprävention statt Training
Fußballtrainer gehen mit gutem 
Beispiel voran
Am Donnerstagabend (17.11.2016) lud Jugend-
vorstand Christopher Mack zum wiederholten Mal 
Frank Milbich ein, der zum Thema Alkohol auf-
grund seiner Erfahrungen und Lebensgeschichte 
absoluter Fachmann ist.
Als die Mannschaften den Besprechungsraum 
betraten, dachten viele Jugendliche schon an ei-
nen langweiligen und trockenen Vortrag, den sie 
erwarten würde. Doch dem war nicht so! Frank 
gelang es durch seine offene und direkte Art das 
Interesse der 15-17-Jährigen zu wecken und sie 
in den Bann seiner furchtbaren und dennoch sehr 
respektvollen Leidensgeschichte zu ziehen. Die 
B1- und B2-Jugend der SG Siemens erlebte jeweils 
in 75 min auf diese Weise ein besonderes, inter-
aktives Gespräch mit einem trockenen Alkoholiker, 
bei dem all ihre Wissenfragen ehrlich beantwortet 
wurden. In den abschließenden Feedbackrunden 
zeigte sich, dass es wirklich alle 30 Jugendlichen 
bewegt und zum Nachdenken gebracht hat. Auch 
die anwesenden Fußballtrainer Farid Saddedine, 
Kristijan Sabol und Sergio Fernandes, die sich ih-

rer Vorbildfunktion bewusst sind, freuten sich über 
diese tolle Aktion mit ihrer Mannschaft. Denn ei-
nes hatte sich an dem Abend herauskristallisiert: 
Nur mit einer starken Persönlichkeit auf dem Fuß-
ballplatz, aber vor allem auch im privaten Umfeld, 
hat jeder eine große Fußballkarriere vor sich. In 
der Gruppe NEIN zu sagen erfordert oftmals mehr 
Mut und Charakter als einfach mitzumachen.
Die Jugendvertreter Christopher Mack und Boris 
Heugel bedankten sich mit großem Respekt bei Re-
ferent Frank Milbich.

Christopher Mack 
Jugendvorstand SG Siemens

AWO- Arbeiterwohlfahrt 
Stadtbezirk Mühlburg/ Nordweststadt/ Neureut
Gemütliches Beisammensein an jedem 2. Dienstag 
im Monat ab 12:30 Uhr mit Mittagessen in unse-
rem neuen Treffpunkt
Hardtwaldklause, Kesselbergweg 5, 
76187 Karlsruhe Nordweststadt
Termine: 14. Februar und 14. März 2017 
Informationen: Monika Voigt-Lindemann, Mobil: 
0172-7446957

AWO-Busausflüge an jedem 4. Dienstag im Monat 
Abfahrt am Entenfang um 10:00 Uhr
Die  Ziele sind noch nicht bekannt, 
Informationen und Anmeldungen: 
Heinz Hoffmann, Tel.: 0721-554067

Alle Veranstaltungen unter Vorbehalt!

SG Siemens haben am 5. November 2016 einen Gewalt-
schutzkurs für Kinder durchgeführt.

AUS DEN VEREINEN
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lich bedanken, ohne die der schöne Nachmittag 
nicht möglich gewesen wäre. Wir hoffen, dass wir 
uns im kommenden Jahr zur gleichen Zeit in noch 
zahlreicherer Runde wieder sehen werden! Allen 
Mitgliedern und Freunden des Vereins wünschen 
wir alles Gute für das neue Jahr 2017.

Im Namen der Vorstandschaft
Stefan Rössler

VdK 
Mühlburg/Nordweststadt
Unser Kaffeenachmittag findet auch 2017 wie-
der in der Gaststätte Nat-pop im Turnerheim Mühl-
burg statt. Mitglieder und Gäste sind immer herz-
lich wilkommen.
am 8. Februar 2017 um 13:00 Uhr
am 8. März 2017 um 13:00 Uhr
am 12. April 2017 um 14:30 Uhr

Jahreshauptversammlung am 4. März 2017 um 
14:00 Uhr in die Gaststätte Nat-pop, Turnerheim 
Mühlburg.
Auch hierzu laden wir unsere Mitglieder ganz 
herzlich ein.
Da dieses Jahr Neuwahlen anstehen hoffen wir, 
dass viele Mitglieder anwesend sind. 
Wer gerne im Vorstand mitarbeiten möchte, kann 
sich vorab beim Kaffeenachmittag informieren 
oder sich per E-Mail an den Ortsverband oder 
mich wenden.

Andreas.baeske@t-online.de
Andreas Baeske

„Oberer See“
Kinderweihnachtsfeier im 
Kleingartenverein „Oberer See“
Am dritten Adventssonntag vor Weihnachten fand 
nach einigen Jahren Pause wieder einmal eine 
Weihnachtsfeier für unsere Nachwuchsgärtner im 
Kleingartenverein Oberer See statt.

Zur Abwechslung dieses Mal nicht im Inneren, 
sondern draußen im Biergarten des Vereinsheims. 
Mit Lagerfeuer, Kinderpunsch für die Kleinen, Ge-
bäck, Lebkuchen, heißen Würstchen und Gummi-
bärchenspießen sowie Glühwein für die Erwach-
senen konnten wir einen schönen Nachmittag 
verbringen. Als Höhepunkt durfte selbstverständ-
lich auch der Besuch des Nikolaus nicht fehlen. 
20 anwesende Kinder konnte er mit Nüssen, Leb-
kuchen, Schokolade und Äpfeln gefüllten Tüten be-
scheren und brachte damit die Kinderaugen zum 
Leuchten. Aus seinem goldenen Buch las er aber 
auch Lob- und Tadel für die Kinder vor. Der Abend 
klang mit einem Schwätzchen in vertrauter Runde 
harmonisch aus.
Ein altes Sprichwort sagt: „Kinder sind unsere Zu-
kunft“. Diesem Sprichwort kann wohl jeder zustim-
men. Vereine stellen eine wesentliche Säule des 
gesellschaftlichen Lebens und Zusammenhalts dar. 
Leider müssen sich diese immer öfters mit vielfälti-
gen Herausforderungen, wie dem demografischen 
Wandel und rückläufigem Engagement im Ehren-
amt sowie Nachwuchssorgen auseinandersetzen. 
Umso mehr freut uns die steigende Anzahl von 
Familien mit Kindern im Kreise unserer Mitglieder.
Wir möchten uns hiermit auch bei den fleißigen 
Helfern, Kuchenbäckern und Besuchern recht herz-

Mo. bis Mi. und Fr. von 11 Uhr - 15 Uhr und 17 Uhr - 24 Uhr
Samstag 17 Uhr - 24 Uhr, Sonntag 11 Uhr - 24 Uhr 
Donnerstag Ruhetag 
Bonner Str. 25A - 76185 Karlsruhe - Tel. (0721) 75 85 60
www.hellas-karlsruhe.de - kontakt@hellas-karlsruhe.de

- Griechische und deutsche Küche
- Mo. bis Mi. und Fr. wechselnder Mittagstisch 
- Biergarten von April bis Oktober
- ausreichend Parkplätze vorhanden

am Bonner Platz

RESTAURANT HELLAS

AUS DEN VEREINEN
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Der Blick ins Rathaus
2017 - ein Jahr voller Höhepunkte 

Die Erinnerung an den großar-
tigen Festivalsommer im Jahr 
des 300. Stadtgeburtstags 
wirkt bei den Karlsruherinnen 
und Karlsruhern und vielen der 
über eine Million Gästen noch 
nach. Auch die Schlosslicht-
spiele im vergangenen Jahr 
sind uns noch in lebhafter Er-
innerung. In beiden Jahren hat 
Karlsruhe überregional nach-

haltig auf sich aufmerksam gemacht – auch als 
attraktiver Gastgeber für Messen, Kongresse und 
weitere Großveranstaltungen. Und in diesem Jahr 
steht uns mit den Heimattagen Baden-Württem-
berg wieder ein Ereignis ins Haus, das Karlsruhe 
nicht nur landesweit in den Fokus rückt. Immerhin 
richten wir als erste Stadt in dieser Größe die Hei-
mattage Baden-Württemberg aus, und setzen mit 
den Themen „Heimat im Wandel“, „Heimat im 
Netz“ und „Heimat des Fahrraderfinders“ neue, 
einer Großstadt angemessene Schwerpunkte. Ein 
Blick in das Jahresprogramm 2017 zeigt aber 
noch viele weitere Veranstaltungshöhepunkte für 
die unterschiedlichsten Interessen. 

Sportlich geht es los mit dem INDOOR MEETING. 
Rund 4.500 Leichtathletik-Fans erleben am 4. Fe-
bruar in der eigens zur Leichtathletik-Arena umge-
rüsteten Messehalle 2 absoluten Spitzensport. Zu-
sätzlich können Millionen Menschen das Meeting 
im Fernsehen live verfolgen – gehört es doch zur 
IAAF World Indoor Tour.

Der Baden-Württemberg-Tag, die große Leistungs-
schau des Landes, findet im Rahmen der Heimat-
tage am 6. und 7. Mai statt. Der Südwestrundfunk 
(SWR) gestaltet ein buntes Bühnenprogramm. Ein 
traditioneller Höhepunkt des Baden-Württemberg-
Tags ist der „Entdeckermarkt“, auf dem sich In-
dustrie, Handel, Tourismus, Kirchen, Vereine und 
Verbände präsentieren. 

Unter dem Motto „Ganz schön Drais“ wirbt dann 
ab dem 6. Mai das Karlsruher Riesenfahrrad, be-
stehend aus zwei Riesenrädern, auf dem Schloss-

platz für das Fahrradwochenende, bei dem vom 
25. bis 28. Mai ebenfalls vor dem Schloss, im Kre-
ativpark Alter Schlachthof und anderen Orten vie-
le bewährte und neue Veranstaltungen zum Thema 
Fahrrad geboten werden. 

Für die Automobilfreunde wird der 11. Juni zum 
Festtag: Rund 400 Fahrzeuge werden dann zum 
Oldtimerkorso „Tribut an Carl Benz“ erwartet und 
sind auf einer großen Präsentationsfläche im südli-
chen Schlossbereich zu bestaunen. 

Neu im Veranstaltungskalender sind die „India 
Summer Days“ in der Günther-Klotz-Anlage. Vom 
15. bis 16. Juli heißt es „Discover the Authentic 
India“ bei einem Festival mit Konzerten, Shows, 
Workshops und Lesungen sowie einem Markt in 
den leuchtenden Farben Indiens mit vielen kuli-
narischen Genüssen. Sie sind eingebettet in das 
„Vor-FEST“, das vom 14. bis 20 Juli auf DAS FEST 
einstimmt und bei dem sich allabendlich regionale 
Bands auf der Café-Bühne präsentieren.

DAS FEST 2017, das größte Open-Air-Musik- und 
Familienfestival im Südwesten Deutschlands, findet 
vom 21. bis 23. Juli in der Günther-Klotz-Anlage 
statt. Für den Hügelbereich sind zwar bereits alle 
Tickets verkauft, aber 70 Prozent des Festivalpro-
gramms sind weiter frei zugänglich – etwa die Feld-
bühne mit neuen Bands oder die Kulturbühne mit 
Kleinkunst in all ihrer Vielfalt. Und für die kleinen 
FEST-Gäste gibt es ebenfalls ein großes Programm. 

Vom 3. August bis zum 10. September gibt es dann 
die dritte Auflage der Schlosslichtspiele Karlsruhe. 
In einzigartiger Weise wird die Barock-Fassade zur 
wohl größten Leinwand Deutschlands, wenn die 
vom Zentrum für Kunst und Medien | ZKM Karls-
ruhe kuratierten und eigens kreierten Projektionen 
das Karlsruher Schloss zum Leuchten bringen. 

Gemeinsam mit seinen Zuschauerinnen und Zu-
schauern feiert der SWR am 2. September sein Fa-
milienfest auf dem Schlossplatz. Für Klein und Groß 
wird ein attraktives Programm mit Konzerten, Shows 
und vielen Sendungen zum Mitmachen geboten. 
Die Landesfesttage bilden vom 8. bis 10. Septem-
ber den zweiten Höhepunkt der Heimattage, bei 
dem traditionell Werte und Bräuche der Region 

Oberbürgermeister  
Dr. Frank Mentrup
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Fahrräder ergonomisch angepasst, die in 
Ausstattung und Design so individuell sind wie Sie 

www.Rad-Punkt.de 

Zietenstr. 83 
76185 Karlsruhe 
Tel: 0721-966 99 282 

 
  

                 

 

Öffnungszeiten: 

Di+Do 09.30-12.00 Uhr 
Di-Fr  13.30-18.30 Uhr 
Sa      10.00-14.00 Uhr 
 
 

Rad-Punkt

und des Landes im Vordergrund stehen. Die Zu-
schauerinnen und Zuschauer dürfen sich auf Grup-
pen aus Karlsruhe und ganz Baden-Württemberg 
mit Festwagen, Fußgruppen, Musik- und Trachten-
gruppen freuen. Sie alle werden sich in den Lan-
desfestumzug am Sonntag einreihen, der traditio-
nell von 14 bis 16 Uhr vom SWR Fernsehen live 
übertragen wird. Parallel zu den Landesfesttagen 
findet auf dem Friedrichsplatz die FOLKLORIA statt.

Ich bin überzeugt davon, dass wir uns 2017 
wieder als gute Gastgeberinnen und Gastgeber 
erweisen werden und Karlsruhe weiter profilieren 
können. Lassen Sie sich die Höhepunkte unseres 
Festjahres nicht entgehen und planen Sie schon 
heute. Es lohnt sich.

Dr. Frank Mentrup
Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe

Direktwahl: 20 12 712

24 Stunden für Sie da       I              I       www.santivo.netEric Rebholz & Stefan Ruppelt

Königsberger Str. 2h - 76139 Karlsruhe
In der Ladenzeile

Noch nicht reif fürs Heim?

Dann werden Sie uns brauchen, denn...
Keiner gesteht sich seinen Hilfebedarf ein. Die Angehörigen sind kurz 
vor der Erschöpfung. Oder Sie leiden an einer Erkrankung und 
können nicht zum Hausarzt. Oder Ihnen fällt es immer schwerer den 
Haushalt zu schmeißen. Oder Sie brauchen einfach mal eine Auszeit 
vom Pegestress.

Egal was Sie brauchen - wir sind für Sie da.

Gemeinsam planen wir mit Ihnen Ihren individuellen Bedarf und 
beraten Sie über die Finanzierung.

Wir freuen uns auf Sie!
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Arbeitsgemeinschaft 
Karlsruher Bürgervereine

Die räumlichen Entwick-
lung der Stadt Karlsruhe 
und Bürgerbeteiligungen

Liebe Karlsruher Mitbürge-
rinnen und Mitbürger,
Karlsruhe hat einen neuen ge-
samtstädtischen Rahmenplan, 
der die zukünftige städtebauliche 
Entwicklung mit Leitplanken ver-
sehen soll, d.h. ein strategisches 

Grundlagenwerk zur Steuerung der räumlichen Ent-
wicklung, nämlich „Das Räumliche Leitbild Karls-
ruhe“. In vier Jahren wurde in einem intensiven Pla-
nungsprozess mit städtischen Ämtern und im Dialog 
mit der Bürgerschaft dieser Rahmenplan erarbeitet 
und im Dezember letzten Jahres im Gemeinderat 
diskutiert und verabschiedet. Für die Dokumentation 
gab es eine entsprechende Broschüre.

Warum ist solch ein Leitbild  
notwendig und welche Rolle spielte  
die Bürgerbeteiligung? 
Wenn bei einer wachsenden Stadt wie Karlsruhe 
die Expansion in geordneten Bahnen verlaufen 
soll, muss diese Entwicklung unter Beachtung ei-
ner Vielzahl von Einflussgrößen geschehen, als da 
wären ressourcenschonende Entwicklung, Abfede-
rung des Einflusses des Klimawandels, Erhalt von 
grünen Räumen in der Stadt, Abgleich mit der Ver-
kehrspolitik, wirtschaftliche und wettbewerbsfähi-
ge Strukturen, Einbeziehung der technologischen 
Entwicklung u.v.m.

Bürgerbeteiligung ist seit wenigen Jahrzehnten im-
mer stärker in der Diskussion. Wie wurde sie aber 
aktuell praktiziert? In der o.g. Broschüre wurde die 
Bürgerbeteiligung besonders hervorgehoben. Ein 
Originalzitat möge dies an dieser Stelle belegen:
„Das Räumliche Leitbild ist eine Vereinbarung zwi-
schen Politik, Bürgerschaft, Gremien und Verwaltung 
zur zukünftigen räumlichen Entwicklung der Stadt.“
Mit dem Begriff „Vereinbarung“ drückt sich ein 
sehr hoher Anspruch aus, bei dem sich die Frage 
aufwirft: Wird er immer so praktiziert und auch 

Dr. Helmut Rempp,
AKB-Vorsitzender

durchgehalten? Im Folgenden wird die Bürgerbe-
teiligung immer wieder angesprochen 

Schauen wir zurück: Wie hat sich die 
Stadt bisher entwickelt?
Karlsruhe ist vom Grundsatz her eine Planstadt. 
Sie wurde bekannterweise als barocke Planstadt 
vor gut 300 Jahren gegründet. Charakteristisch 
ist die fächerförmige Anordnung der Straßen im 
südlichen Bereich und der Wege im nördlichen Be-
reich. Dies führte zu der Bezeichnung Fächerstadt. 

In verschiedenen Epochen galten verschiedene 
Leitbilder und Vorschriften, die u.a. auch mit der 
Einwohnerentwicklung zusammenhingen. 
> Bürgerbeteiligung war damals im Ob-

rigkeitsstaat, auch im vergleichsweise 
liberalen Karlsruhe, undenkbar.

Nach einer ersten Bebauung nach dem Fächer-
grundriss ab 1715 veränderte eine neue Bauvor-
schrift das Stadtbild ab 1752 – Karlsruhe hatte ge-
rade mal 2.500 Einwohner: parallel zum Neubau 
des Schlosses mussten nunmehr auch alle Häuser 
aus Stein errichtet werden. In den 1770/80er 
Jahren wurden Planungen zur Stadterweiterungen 

Idealisierte Ansicht von Karlsruhe
Kupferstich von Heinrich Schwarz, 1721. 
© StadtAK 8/PBS XVI 18
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erörtert, weil die Stadt parallel zum Aufstieg des 
Landes Baden an Bedeutung gewann.

Ab 1801 engagierte der Großherzog den Karls-
ruher Friedrich Weinbrenner als Baumeister, der 
der Residenz die klassizistische Entwicklung gab. 
Auf der Grundlage des Fächergrundrisses plante 
und realisierte Weinbrenner die Mittelachse vom 
Schloss über den Markt- und Rondellplatz zum 
Ettlinger Tor, die bis heute das Bild der Stadt be-
stimmt. Dort befinden sich, u. a. das Rathaus und 
die evangelischen Stadtkirche. Die Pyramide als 
Grabmal des Stadtgründers auf dem Marktplatz 
geht auch auf Weinbrenner zurück: heute das 
Karlsruher Wahrzeichen. Diese Gestaltung des 
Marktplatzes war eine frühe urbaner Raumgestal-
tung, die ihresgleichen sucht. 
Trotz allem bewahrte Karlsruhe noch seinen eher 
beschaulichen Charakter, bis von der Industriali-
sierung ab 1850 wesentliche Veränderungsimpul-
se ausgingen. Zunächst zeigten sich durch die frü-
he Industrialisierung nur allmähliche Veränderung 
des Erscheinungsbildes der Stadt und ihrer Ge-
sellschaft. In den kommenden Jahrzehnten setz-
te aber mit der Hochindustrialisierung nach der 
Reichsgründung 1871 eine enorme wirtschaftli-
che und gesellschaftliche Dynamik ein, verbunden 
mit einem außerordentlichen Bevölkerungswachs-
tum. Die Südstadt wurde ab 1850 als Eisenbah-
nervorstadt begonnen, West- und Oststadt folgten 
um 1900. Karlsruhe wurde 1901 mit 100.000 
Einwohnern Großstadt.
Eine Infrastrukturmaßnahme ersten Ranges war 
die Planung und Realisierung des Rheinhafens, 
der 1901 offiziell für den Verkehr freigegeben 
wurde. Erste Planungen zu einen Kanal vom Rhein 
zur Stadt und die Anlage eines Rheinhafens wur-
den bereits 1824 unter Mitwirkung Weinbrenners 
und Tullas beraten.
Die weitere Entwicklung Karlsruhes zur Industrie-
stadt wurde jeweils nach den beiden Weltkrie-
gen stark unterbrochen, die Stadt vor allem im 
Zweiten Weltkrieg größtenteils zerstört. Dennoch 
wuchs die Stadt durch Eingemeindungen und be-
kam neben neuen Einwohnern die notwenigen 
Flächen zur Ausdehnung.
Zwischen 1919 und 1933 konnten aus wirt-
schaftlichen Gründen kaum größere öffentliche 
Bauprojekte umgesetzt werden, abgesehen vom 

FÄCHERBLICK
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Wohnungsbau wie z.B. die Dammerstocksiedlung 
nach Plänen von Walter Gropius als Öffnung zum 
Neuen Bauen.
> Auch mit der Einführung der Demokra-

tie 1919 war an Bürgerbeteiligung auf 
kommunaler Ebene noch lange nicht zu 
denken. 

Nach dem Zweiten Weltkrieg begann bald nach 
der raschen Trümmerräumung der Innenstadt und 
nach der Währungsreform ein langanhaltender 
Bauboom. An den Stadträndern wurden moderne 
Wohnviertel hochgezogen wie Mühlburger und 
Rintheimer Feld, etwas außerhalb entstanden Tra-
bantensiedlungen, wie Waldstadt und Oberreut. 
In der Stadt wurden Stadtteilsanierungen vorge-
nommen, wie z.B. die Altstadtsanierung. 
>  Erst in den 1980/90er Jahre hat sich das 

Vorfeld kommunaler Entscheidungen sehr 
stark gewandelt. ……Das „Mitreden“ der 
Bürgerschaft im Vorfeld einer Sachent-
scheidung war kein bzw. kein bedeuten-
der Verfahrensschritt. (AG Bürgerbeteili-
gung der Stadt Karlsruhe, 2012)

Seit 2000 stehen Stadtteilentwicklungen für Stadt-
teile mit besonderem Entwicklungsbedarf oder 
Sanierungsbedarf an und zum anderen an Stadt-
teilen mit Weiterentwicklungs- und Umstrukturie-

rungsbedarf im Rahmen der „Sozialen Stadt“ im 
Fokus. Bisher wurden acht Stadtteile auf Basis des 
Integrierte Stadtteilentwicklungskonzeptes (STEK) 
weiterentwickelt.

Bzgl. der Verkehrsplanung löste in der Nach-
kriegszeit ein Leitbild das Andere ab, die „Ver-
kehrsgerechte Stadt“, die „Autogerechte Stadt“, 
der „Stadtgerechte Verkehr“ bis zu „Stadtverträg-
licher oder menschengerechter Verkehr“. Öffentli-
cher Nahverkehr wurde mit der Kombilösung neu 
gedacht und wird derzeit realisiert.

Wo stehen wir heute und wie bettet 
sich das „Räumliche Leitbild Karlsru-
he“ in bestehende Planungen ein?
Eine weiter wachsende Stadt trifft heute auf neue 
Herausforderungen der demographischen Ent-
wicklung, des Klimawandels, des energetischen 
Strukturwandels, dem gesellschaftlichen Werte-
wandel und neuer technologischen Lösungen. Die 
Lebensqualität in der Stadt und in den Stadtquar-
tieren steht im Vordergrund.
In der Broschüre zu „Räumliches Leitbild Karlsruhe“, 
die dem Gemeinderat zugeleitet wurde, heißt es: 
Die Stadt hat in den vergangenen Jahren dies-
bezüglich mit dem „Integrierten Stadtentwick-
lungskonzept Karlsruhe 2020 (ISEK)“ erste 
Grundlagen erarbeitet. Weitere Planwerke wie 

Von Gorgo - Eigenes Werk; data from de: Einwohnerentwicklung_von_Karlsruhe, 
CC0, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=14585366
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das Grünsystem, der Rahmenplan Klimaanpas-
sung und der Verkehrsentwicklungsplan liegen 
vor. Das Räumliche Leitbild baut auf diesen Kon-
zepten und Planwerken auf und beschreibt stra-
tegische Ziele, die wegweisend für die räumliche 
Entwicklung der Stadt sein sollen.
Dem „Integrierten Stadtentwicklungskonzept 
Karlsruhe 2020 (ISEK)“ von 2011/12 ging der 
„Karlsruhe Masterplan 2015“ als Orientie-
rungsrahmen aus dem Jahr 2007 voraus, an dem 
alle Verantwortlichen ihre Entscheidungen und ihr 
Vorgehen zur zukünftigen Entwicklung Karlsruhes 
ausrichteten. 

In diesem Sinne werden die einzelnen Rahmenplä-
ne in regelmäßigen Abständen fortgeschrieben und 
so den sich ändernden Gegebenheiten angepasst.

Zurück zur Bürgerbeteiligung: 
Wie eingangs ausgeführt wurde die Bürgerbetei-
ligung bei Entwicklung des Räumlichen Leitbildes 
Karlsruhe sehr groß geschrieben. Weitere Origi-
nalzitate mögen dies belegen:
„Neben seinen Inhalten ist der im steten Dialog mit 
Planern, Politik, Gremien und Bürgerschaft organi-
sierte Prozess für die Erarbeitung des Räumlichen 
Leitbildes entscheidend gewesen.“
„Einmalig war, dass so viele unterschiedliche Ak-
teure und die Öffentlichkeit von Beginn an in den 
Prozess einbezogen wurden. Die Intensität des Di-
alogs verlangsamte den Prozess. Dennoch förder-
te die Offenheit und Transparenz die Akzeptanz 
von Bürgerschaft und Politik für raumplanerische 
und städtebauliche Maßnahmen auf gesamtstäd-
tischer Ebene. Solche gesamtstädtischen Themen 
für die breite Öffentlichkeit aufzubereiten, stellte 
gleichzeitig eine Herausforderung dar.“
„Der Planungsprozess und der Dialog zwischen 
Politik, Bürgerschaft, Gremien, Verwaltung und 
externen Experten und Akteuren, die durch das 
Räumliche Leitbild begonnen wurden, sollen im 
Sinne der Planungskultur, die Karlsruhe als Plan-
stadt kennzeichnet, fortgesetzt werden.“

Ambulanter Pflegedienst

Aktivierende Grundpflege und
Betreuung nach SGB XI
Behandlungspflege nach SGB V
Hauswirtschaftliche Versorgung
Hilfestellung bei Behördengängen
Rufbereitschaft 24 Stunden
und vieles mehr . . .

Eigenständiges Leben in Gemeinschaft
Mit eigenen Möbeln Ihren Wohnraum
gestalten
Individuelle Betreuung

-

-
-
-
-
-

-
-

-

Individuelle Beratung unter :

0721 / 96 86 792

“Das Alter in Würde erleben”
ist unsere Philosophie

Wenn dann der Oberbürgermeister Herr Dr. Frank 
Mentrup  im Geleitwort endet mit:
 „Ich wünsche mir, dass die fruchtbare Zusammen-
arbeit und der Dialog, die innerhalb der Stadtver-
waltung mit der Kommunalpolitik sowie den Bür-
gerinnen und Bürgern in diesem Prozess etabliert 
wurden, fortgesetzt werden. Ich setze darauf.“
so antworten wir als Arbeitsgemeinschaft im Na-
men aller Bürgervereine: Wir begrüßen diesen 
geleisteten Prozess der Bürgerbeteiligung bei der 
Leitbilderstellung, sehen aber im einen oder an-
deren Bürgerbeteiligungsverfahren noch Schwä-
chen. Darauf werden wir Bürgervereine weiterhin 
achtgeben. Eine zunehmende Unzufriedenheit der 
Bürger rührt auch daher, dass sie zwar einbezo-
gen werden, aber sich nicht immer adäquat ein-
bezogen fühlen.

Ihr AKB-Vorsitzender 
Dr. Helmut Rempp
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Veranstaltungskalender 2017
Termine bitte rechtzeitig bis zum Redaktionsschluss schriftlich an die E-Mail-Adresse: 
presse@ka-nordweststadt.de schicken. Vielen Dank.

Datum Zeit Veranstaltung/Veranstalter Veranstaltungsort

Redaktionsschluss für Heft Nr. 2/2017 ist am 22.02.2017. Das Heft erscheint am 16.03.2017

VERANSTALTUNGSKALENDER

am jed. Di. 10:00- Bürgersprechstunde „Bürgerzentrum Nordwest“,
im Februar 12:00 Uhr  Walther-Rathenau-Platz

Sa., 11.02. 10:00- Bürgersprechstunde „Bürgerzentrum Nordwest“,
 12:00 Uhr  Walther-Rathenau-Platz

Di., 14.02. 18:00 Uhr Stammtisch der BG,  „Bürgerzentrum Nordwest“,
  Treffpunkt „NordWIRstadt“ Walther-Rathenau-Platz

Fr., 10.02. 11:00- Trauercafé „Bürgerzentrum Nordwest“,
 12:30 Uhr  Walther-Rathenau-Platz

Sa., 25.02. 10:00- Bürgersprechstunde „Bürgerzentrum Nordwest“,
 12:00 Uhr  Walther-Rathenau-Platz

So., 26.02. 10:00 Uhr Endwidmung der Jakobuskirche Jakobus-Gemeindezentrum
an jed. Di.  10:00- Bürgersprechstunde „Bürgerzentrum Nordwest“,
im März 12:00 Uhr  Walther-Rathenau-Platz

Do. 09.03. 19:00 Uhr Jahreshauptversammlung  Evang. Fachschule für Soz.-Päd. 
  der Bürgergemeinschaft Bethlehem, Fried.-Naumann-Str. 33a

Fr., 10.03. 11:00- Trauercafé „Bürgerzentrum Nordwest“,
 12:30 Uhr  Walther-Rathenau-Platz

Sa., 11.03. 10:00- Bürgersprechstunde „Bürgerzentrum Nordwest“,
 12:00 Uhr  Walther-Rathenau-Platz

Mo., 13.03.  18:00 Uhr  Pilgerstammtisch   „Bürgerzentrum Nordwest“, 
   Walther-Rathenau-Platz 
Di., 14.03. 18:00 Uhr Stammtisch der BG,  „Bürgerzentrum Nordwest“,
  Treffpunkt „NordWIRstadt“ Walther-Rathenau-Platz

Sa., 25.03. 10:00- Bürgersprechstunde „Bürgerzentrum Nordwest“,
 12:00 Uhr  Walther-Rathenau-Platz

Fr., 07.04. 11:00- Trauercafé „Bürgerzentrum Nordwest“,
 12:30 Uhr  Walther-Rathenau-Platz

Di., 11.04. 18:00 Uhr Stammtisch der BG,  „Bürgerzentrum Nordwest“, 
  Treffpunkt „NordWIRstadt“ Walther-Rathenau-Platz

MTV Jugend
Papiersammel-
termine im Februar 
und März

06.02.2017, 
06.03.2017

   Ruth Lanser

Heft-Nr. Redaktionsschluss Das Heft erscheint am:

3 12.04.2017 04.05.2017

4 21.06.2017 13.07.2017

5 06.09.2017 28.09.2017

6 30.10.2017 23.11.2017
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Wir gratulieren im Februar und März 2017

65 Jahre
  Gerhard Dreislampl
  Hans Peter Schelling

70 Jahre
  Giuseppe Gallo
  Norbert Lehmann

72 Jahre
  Hildegunde Eisenträger
  Ute Reifel

73 Jahre
  Edeltraude Geier
  Elvira Leidigkeit
  Marianne Zorn

75 Jahre
  Hans-Dieter Beyer
  Ernst Husz
  Wolfgang Latt
  Konrad Müller
  Kurt Ott
  Roland Reifsteck
  Hilde Seiler

76 Jahre
  Rita Elftmann
  Roswitha Schmidt

77 Jahre
  Gerhard Middelmenne

79 Jahre
  Mathilde Dorn
  Rosalinde Thiebaud

81 Jahre
  Gerhard Schieler

83 Jahre
  Ursula Eisen
  Elisabeth Mudrack
  Edeltraud Seitz

84 Jahre
  Helmuth Leinweber

85 Jahre
  Herbert Alshut
  Adolf Brannath
  Wilhelm Bühler
  Käthe Würz

87 Jahre
  Rudolf Lampert

88 Jahre
  Rosemarie Bˆser

89 Jahre
  Gustav Baumann
  Maria Hˆmisch

90 Jahre
  Lothar Hannemann

91 Jahre
  Albrecht Scherli

93 Jahre
  Adalbert Hoffmann

Wir trauern um unsere 
verstorbenen Mitglieder
Josef Hefner
Wolfgang Belzner
Herta Hampel
Ingrid Kosian
Walter Kaufmann
Edelgard Walz

Wir begrüßen unsere 
neuen Mitglieder
Gerhard Repple
Adeltraut Ritter
Thomas Seifert

Der Medienbus …
… kommt immer donnerstags
von 16:00 - 17:30 Uhr
und hält in der Landauer Straße.              

Mobile Schadstoffsammlung
Wichtige Tipps zur Schadstoffsammlung:
• Bitte nur Gebinde bis maximal 20 Liter  

abgeben. Sonst bitte die stationären  
Annahmestellen aufsuchen. 

• Achten Sie bitte darauf, dass die Aufschrift 
des Gebindes mit seinem Inhalt überein-
stimmt. 

• Schadstoffhaltige Gebinde werden nicht 
zurückgegeben. 

• Verpacken Sie rostige oder beschädigte 
Gebinde bitte auslaufsicher. 

• Stellen Sie außerhalb der Sammelzeiten 
keine Schadstoffe an die Sammelstelle.  
Erst mit der Annahme der Schadstoffe durch 
Mitarbeiter der Stadt gehen Eigentum und 
Verantwortung auf die Stadt Karlsruhe über. 

Walther-Rathenau-Platz: 
Donnerstag, 23.03.2017
14:00 - 14:45 Uhr

Kleinanzeige
Wir, eine 3-köpfige Familie mit geregeltem 
Einkommen, suchen im Raum Nordweststadt 
oder Knielingen eine 3 – 4-Zimmerwoh-
nung mit Balkon, ca. 80 qm Wohnfläche. 
Kaltmiete bis 720 Euro monatlich. Telefon 
0721/82106784.

TERMINE   •  SERVICE  •  GEBURTSTAGE 

Die abweichenden Geburtstagsangaben  
in Heft 6/2016 bitten wir zu entschuldigen.
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Bürgergemeinschaft Nordweststadt e V 
Friedrich-Naumann-Straße 33, 76187 Karlsruhe

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt in die Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V.

Name/Vorname Geburtsdatum

Straße PLZ/Wohnort

Telefon E-Mail

Ich verpflichte mich, einen Beitrag in Höhe von ____ Euro zu bezahlen. 
(Der Mindestbeitrag beträgt 10 € jährlich)

      Mit einer Veröffentlichung des Beitritts im Bürgerheft „Die Nordweststadt“ bin ich einverstanden.

      Ich bin mit der Veröffentlichung meines Geburtstages einverstanden.

  
Unterschrift

Gläubigeridentifikationsnummer: DE 89 BGM0 0000 6209 13
Ich ermächtige die Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V., vereinbarte Zahlungen mittels Lastschrift 
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Bürgergemeinschaft Nordwest-
stadt e.V. auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht 
Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es 
gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Vorname und Name (Kontoinhaber)    

Straße und Hausnummer Postleitzahl und Ort

Kreditinstitut BIC 

IBAN

Datum und Ort  Unterschrift

Beitrittserklärung

SEPA-Lastschriftmandat

DE

4646 BEITRITTSERKLÄRUNG
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Kaiserstr. 190 
76133 Karlsruhe

Pfinztalstr. 49 – 51  
76227 Karlsruhe-Durlach 

24 Hörgeräte-Batterien*  
für nur 10,– Euro!

Wir helfen  
Ihnen sparen!

Angebot im 

Februar

Wir helfen Hören     ·    www.Haus-des-Hoerens.de



POLSTERMÖBEL – GROSSAUSWAHL + KOMPETENTE FACHBERATUNG

76187 Karlsruhe-Knielingen • Saarlandstr. 81 •  Tel. 07 21/920 999 52

Matthias Kiefer GmbH

www.moebel-kiefer.de
Besuchen Sie uns auch online

P o l s t e r m ö b e l

WIR FÜHREN STARKE MARKEN!

Liebe Kunden, 
wir wünschen Ihnen ein glückliches 
und gesegnetes Jahr 2017. 
Wir danken Ihnen für Ihre Treue im 
Jahr 2016 und freuen uns auch im 
neuen Jahr auf Ihren Besuch.
Ihre Familie Lannert und das 
gesamte REWE Team.

Für Druckfehler keine Haftung

Für Sie geöffnet: Montag - Samstag von 7 bis 22 Uhr

 76187   Karlsruhe 
 Josef-Schofer-Str. 14 

FAMILIE LANNERT


